



; V>"- 






Iflschte! auf Pilger in Azarie 
25 verdächtige in Haft 

4no4iloii —^ , c __ _ 




dHem ^ asdJa S »“f Vater McDaniel 
uw«» d*nm Autobus in' • 
flii Azarie bei Jerusalem 
wnrde. eia 16-jährig es 
ad aas Amerika durch 
einer. Handgranate am 
et letzt .und musste 
ob in der Jerusalemer 


a unterzogen werden. „Sk 

: nicht in Lebensgefahr" 

j in einem ärztlichen Bal- 
3er Anschlag hatte sich 
25 Ute- ereignet. Auch 
jähriger örtlicher Araber, 
reit.des Platzes sein Au-’ 
rüste, erlitt leichte Ver- 
. so. Er wurde im Jernsa- 
„tapiz behandelt und nach 
aulassen. Der Baptasten¬ 


den unsere Rd2 S1 SL”?£’- 1 ! Wr ’ Chao£ knr, Zadot Tamar eraäfal- 

Land fortsetzen. Solche V^rfär^ •*? startete hörte plötz- 
köonen Detonation, die sieh 

ereignen,*’ m ™ r dem Autobus an der rechtem 

Seite ereignete. Ich gab Gas, um 
Die Polizei nahm sof ort der Stelle wegzafconnnca 

tersudumgen auf «S^VSr"'“" 1 ® ,anb ^ damit ein Unglück 

»*<™» r^ m . imbcn - «“*•*»*■ 

«»*" Kl.— . . r®° Iest - .te der Tonnrteaführen „Wx ha 


-^1 ä »iu 


den Pügem handelte es sich um 

tLJ 00 "^® dem Städtchen 

J“* 5011 in Florida. Sie hatten 
knrz vor dem Anschlag 'die Lar 

Tc ®n8teufuhrer zum An- 
tobuschanffeur sagt»: „Wir kän- 
Mnwwterfahren- wurde die 
™dgrauate rem einem Unbe- 
Kannten geschleudert. — Der 



Griechisch-Katholische Geistliche 
fördern Haftentlassung Capuccis 




d^Sseo Gemeindeführer 
' katholischen Kir- 
ilies mit Justizminister 
Zadok Zusammentreffen 

die Haftentlassung 

Wuffensdumiggds 

mit den 

verurteilten Erzbi- 
Je naher die 
iertage kommen, de- 
süxl die Priester, die 
5 eie Woche mit Religions- 
, t '■ Rafael zusammengetrof- 
' Sren. Sie wenden sich an 
ienmg mit dem Hinweis, 

• fortgesetzte Inhaftierung 
s die Festfreuden der 
it4athoÜschen Kirche 
Welt trüben werde. In 
lkschriften. die bisher in 
Zusammenhang der Re¬ 


ben eine Verletzte im Auto.” 
E“ Polizeiwagen übernahm die 

löjäfafee Verletzte und brachte 

«e und 3m» Eltern in das Ha- 
daßsa-Krankenhaus. Das Mäd¬ 
chen wurde von- Dr. Jona Muni 
behandelt. 

Mfflw Abraham 
Kommandant der Polizei im Ju- 
däa-Beaj* erklärte, die Polizei 
sä sofort an Ort und Stelle ge¬ 
wesen. Für die Dauer einiger 
Standen wurde ein Ausgehver¬ 
bot verhängt Die Strassen wur¬ 
den durchkämmt und 25 Leute 
verhaftet. Die Pilger fuhren nach 
Jericho weiter und sagten: „Wir 
werden wieder kommen." 

PtO UEBERNjßEVfT 
VERANTWORTUNG 

Bärm (UPI) — Di e plo über. 
^bm gestern dne Verantwortung 
für den Angriff auf den Pflger- 


gienutg überreicht wurden, fct 
kein Wort des Bedauerns Über 
<he Verbrechen von Capucci ge¬ 
sägt worden. Dies war auch 
y ° Q dem Religjousminister bo- 
tostaodet worden, der gestern 
Kopien einer Denkschrift und 

ein Protokoll des Gespräches mit —■ —** uta. qsq vugtr- 

den Geistlichen an den Minister- Autobus in Azarie und warnte 
Präsidenten und an .den Justiz- Touristen vor Besuchen des J»- 
nwuster weiterleitete. Eine hoch- »tzteo Palästinas". 

RiäcUte Abordnung der grie¬ 
chisch-katholischen Kirche soll 
e^ens zwecks Verhandlungen 
pber die H a fteu flas&ung Qqucds 
ins Land kommen. Sollte der 
Vatikan intervenieren, wird da- 
n* gerechnet, dass Capocri vor 
Sylvester eventuell das Landes 
verwiesen werden wird. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

iK'IUD JltlU7n 
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Ksslnger gegen 
Kontakt Israel— PLO 

Ja einem Interview mit der 
Wochenaeffschrifi „Newsweek" 
eddärte Henry Kfssinger, solan¬ 
ge die PLO Israel nicht anef 
bennf, sei Israel nicht zur Ver- 
handlangsanfnähme mit diesem 
Verband verpflichtet. 

Des weheren sagte der Aus- 
«mmmister, die Version, wo¬ 
nach amerikanische Tankßefe- 
nmgen an Israel die amerika- 
nfechen Waffenreserven schwäJ 


»D*r Spiegels: USA lUld UdSSR fÜT 

Rückzug Israels za Grenzen 1967 


Bann <R) — Die Wochenzeit¬ 
schrift JOer SpiegeP berichte¬ 
te gestern, die Sowjetunion ™wi 
«Be Vereidigten Stenten ha tten 
sich prinzipiell über die Frage 
der Nabost-Friedenslösnng ge¬ 
einigt Beide Staaten .treten als 


. --- . .treten a*s 

Öen, beruhe nicht auf Wahr- ( Grandtage eines Friedens für 


Präsident Sadat wird morgen 
m Ost-Kantara am Ostufer des 
Suezkanals beten und 
die Gräber gefallener Soldaten 
besuchen. 


den Rückzug Israels zu den 
Grenzen des Jahres 1967 ein. 

Israel wird den Rückzug an- 
treten, während die Araber für 
die Existenz Israels als unab¬ 
hängiger Staat garantieren wer¬ 
den, heisst es in der Meldung; 


in der betont wird, d?ss die 
Nachricht deutschen Ministem 
bekanntgegeben worden ist. Das 
Abkommen soll in Genf unter¬ 
zeichnet werden. 

„WENN ISRAEL KEINEN 
NEUEN KRIEG 
ERÖFFNET..." 

«Der Spiegel” meldet, die 
Bundesregierung habe sieb 
einem Geheimabko mm en ver¬ 
pflichtet, der Entsendung von 
Kriegsmaterial aus' amerikani¬ 
schen Stützpunkten in West- 


Moskau übt an US-Handelsgesetz Kritik 

Sowjetnmon wird keine Einmengung in interne Angelegenheiten dulden” 

YlT\ n - _ 


URANIUM- UND ERDÖL¬ 
FUNDE IN JORDANIEN 


rdaojen sind nach Mel- 
der ägyptischen Nach- 
fMtsrUranlum «mri Erd. 
t aflecb worden. Dies 
t jordanischer Sprecher 
hridnenagentur bekannt, 
rieh um grosse Mengen 
Das Erdöl soll sich un- 
Stadt Ramsa an der sy- 
Grcnae befinden. 
tSe Uranlutn-Funde war¬ 
te näheren Angaben ge- 




N PAL.4ESTEVENSER 
N DER ARMEE 
JORDANIENS 

« Ostjerusalem erschei- 
rabisehe Blatt ,A Scbaab’ 
vergangene Woche-sind 
dänische Armeeoffbcere, 
dem Westufer stammen, 
Sitzung zusommeogetre- 
die Massnahmen gegen 
»sfccbe Offiziere io der 
dura Armee zu erörtern. 
Hussein soll über diese 
leninnft mformiert wor- 
s und die Offiziere vor 
„Tbemeubesprecbungen " 
haben. Diese Meldung 
tfGzien in Amman nicht 

SUPüNDE IN IRAN 
e Erdölfrinde werden ans 
n gemeldet. Es soll sich 
jiebige Quellen handeln. 


die von Iran und Saudi« ge¬ 
meinsam ausgebentet werden sol¬ 
len. 


SADAT WILL 
VERMITTELN 
Bw ägyptische Präsident Sa¬ 
dat will zwischsi Iran nnd Irak 
vermitteln. Die Beziehnngen zwi¬ 
schen beiden Ländern hnfrm rieb 
noch dem Abschuss von zwei 
irakischen Fteg ze ngen mnveit 
der iranischen Grenze vergange¬ 
ne Woche verschärft Dies mel¬ 
det das ägyptische Blatt „AI 
Ahram". 

Die arabische Spätzenixmfe- 
renz in Rabat hatte ans Annä¬ 
herung der Araber an den Iran 
and Bemühtmgn um ein« Ab¬ 
bau der iraniscb-ixaüschen Span¬ 
nung empfohlen. Seit einig« 
Jahren kommt es von Zeit am 
Zeit za Zwischenfall« weg«, 
der Ansprüche beider Staat« auf 
die Schiffahrt xm Scbat el Arab. 
Auch die Unterstützung, die Te¬ 
heran den Kurden gewährt, hat 
in Bagdad Verbitterung aufge¬ 
löst. 


Moskau (OPI) — Die Sowjet- 
° n * on MM an dem neuen aiperi- 
taafec boo Handelsgesetz, welches 
äer UdSSR Eriefchtenmgen eiu- 
räumt, die an <fie freie Ausreise 
von SrajMgn geknüpft wo^ 
d«, Kritik geübt und das Ge- 
zarfi ckgewlesea. „Wfr leb- 
nen solch« Gesetze A, die wir 
ab Eimneogiiiig tu unsere in- 
wn«« Affären auffitssen* Mess 
cs gestern in dem Pgrielottsä 
ffioariW. ’S. 

Vergangenen Mittwoch hat¬ 
te die Tass-Ageutar die Meldung 
dementiert, dass sie sfch zu ir- 


gendweJchen Ausreise -Erleich te- 
rung« verpflichtet haL 
Gestern hiess es in der „Praw- 
da", das sowjetisch-amerikani¬ 
sche Handelsabkommen ans dem 
Jahre 1972 stelle fest; dass die 
Sandeis- und Wirtechaftsbez»- 


tetageu zwischen beäden Ländern 
aitf völliger geg en seitiger Gleich¬ 
berechtigung zu beruh« haben 
nud.keine Einmengung des Part¬ 
ners.in mterne An g* lege nbeiten 
geduldet wird. 

„Jetzt wöllen gewisse Kreise 
^ese Grundlage des Abkommens 
nntergraben.” 


TÖDLICHE LAVEVE 
Bei Kitzbübel fand« acht 
Person« den Tod, ab eine La■ 
vine niederging. Man befurch¬ 
tet. dass weitere Menschen un¬ 
ter den Schneemassen begrab« 
sind. 


/ 
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eÖdeLem trifft letzte Vorbereitungen 
fuer Weibnacbten 


Stadt Bethlehem trifft 

^Ulitirffnuggi Bor <£e 
däsMen, di« mn Diens¬ 
te. AaCng uehmen. Die 
mit bunten Lam- 
mft Blumen ge- 
Efcie Tribüne fst auf 
rtptefe vor der Ge- 
^ errichtet werden. 

. P Sfcherh eits vo rk ehrun- 
er griff en. Ab heute 
te Person, die die Stadt 
r gründlicher Labesvisi- 
r noteizQgecL ABe Autos 
T bei Einfahrt in die 
ktadormarken. die an die 
' Sridebt we rfe n müssen, 
und MiBtär werden für 
'texhterfialrang von Ord- 
Sdherheit Sorge tra- 

d« Vereinigten 


Bergig, ein 20jähriger ans Ra- 
mat Gau, der des Mordes an 
dem Konditoreiberitzer Stefan 
BorochowsM verdächtig ist, 
i muss in Haft bleiben. Er wurde 
komm« zahlreiche Persönlich- ( ^ Äe DaDer ^ u Tagea 

fesfgenommen, hatte jedoch, dar 


KOALmÖNSERWEHERÜNG 
IN DEN MONEEPALITAETEN 7 

MnJrf3itZ-i > ^ ra8e **" Kaaia tep «a - weiteiiiii g fa dm 
JJ^PaKfeto, wird zwischen Vertretern der IAP und des 

1 TSrLr***- **** Bestem 

W f^Z^^njenkimft zwischen den Mimfaiinlabteiliin- 
gen beider Parte« prinzipiell beschlossen. 

r 5»™*er der IAP erfc&ife unserem poütischen 

Jtonvsponöa*^ die Ihitfafitve sei vom Liknd ansgegan- 

******* Netzer * 

farim un d fchnd a Chasdrai, seitens des liknd Dow 
MÜhnan, Ahraham- Scharfr, NaftaH Platin und Arie Eban 
au den Geqwäcfam tefl. 

Am Frdfc« hatte sich die Üknd-Vertretang in der 
Tg-Aviv« Stedfrerwnltang gegen die EnJchtang einer 
^Vatio jJeH Stadtlettnng unter Einschluss des Maar»*“ 
Weqmidien. Auch Bürgermeister Lafaat widersem sich 
einer Erweitereng der städtisch« KoaEtion. Nur Zwi 
I T a f e f » «ter dm Liknd bei den Gewerkschaftea der EB- 
repräsentiert, trat frä- Zosammengeben aller Par¬ 
tei« in Regicnmg, HSstadntf und Stadtverwaltungen ein. 
Der Vertreter der Staatstfste. Chaim L^kin, hatte au der 
UKnd-Sitzang nicht teflgenoinmen. 


Das Gesetz verpflichtet Präsi-. mens ScMmeon Göffins bei. 

7?._J e». m < I _ ^ 


ttent Fwd, die .Auswanderung 
von Juden, und Angehörigen an¬ 
derer nationaler Minoritäten aas 
der Sowjetunion zu überwachen. 

Vier Jahre 
Leningrad-Prozess 

Eine Gedenkfeier anlässlich 
des Lrnlu gradpniizesses, der vor 
tte Jahren stattgefunden hatte, 
wurde gestern an der Klage¬ 
inaner abgehalten. Der Fete 
wohnte ein ZSondräf fting m» . 


der vor - emigen Tag« direkt 
ans einem sowjetischen Gefäng¬ 
nis im Lande ehgetrofftn war 

Der So ch m u v o is itz e n de Pin- 
chas Sapir sagte bei der Feier, 
das Tor, welches im Jahre 1971 
geöffnet wurde, wird off« blei¬ 
ben. Juden aus der Sowjetunion 
werden weiterhin nach Israel 
einwandern. 

in der- S o w jet u n ion -haben 
Ah'ja-FtmktionSre ein« zweitä¬ 
gigen Hungerstreik proklamiert 


deutschland an Israel zuzustim- 
men, wenn eis neuer Krieg im 
Nahen Osten ansbrechen sollte, 
AflerdSngs güt diese VerpfUch- 
hmg ausschliesslich in dem 
FaD, dass Israel nicht den neu¬ 
en Krieg eröffnet. Die diesbe¬ 
züglichen Besprechungen im 
Kanzleramt hätten Ägypten be¬ 
wogen, dm ägyptisch« Bot¬ 
schafter in Bonn zur Berichter¬ 
stattung nach Kairo abznberu¬ 
fen. Der Sprecher der ägypti¬ 
schen Botschaft gab zu, dass 
der Botschafter in Kairo weilt; 
wollte jedoch nicht die Ursache 
seiner Abwesenheit nennen. 

«SPEKULATIVE 
MELDUNG* 

Der Sprecher des Auswärti¬ 
gen Amtes entgegnete auf eine 
Frage, die den Artikel in der 
Wochenzeitschrift J>er SpiegeP 
betraf: „Wir können nicht auf 
jede s p e k ulative Meldung dieses 
Blattes reagieren*. Der Sprecher 
sagte nicht, ob der ägyptische 
Botschafter fetztirin mit Aus- 
senminister Hans Dietrich Gen¬ 
scher zusammengetroffen war. 
Die Frage wurde nicht behan¬ 
delt, ob die Bundesrepublik im 
Falle eines neu« Nabostkrieges 
ihre traditionelle Neutralität 
aufgeb« und Amerika indirekt, 
bei der Hilfeleistung an Israel 
unterstütz« wird. 


-— ii innnnnnniunutniwniuiiutniTO 

Terrorverbaende im Libanon eroerfem neuen Plan 

RÄKEHV-lüTABWEHR FÜR 
aÜOITIMGSLAGER ERWOGEN 


Beirut (Radiomeldung) — Die ments, sowjetische Loftabwehr- 


teilen, (Be von dem Bürgermei¬ 
ster auf seiner letzt« Ameri¬ 
ka-Reise ein geladen worden 
sind. Unter anderem wird der 
Bürgermeister von NashviUe 
Tennessee, B. Braüy, erwartet, 
der für die Stadt 50.000 Dollar 
gespendet bat 

Heute und mmgtn werden 
etwa 15.000 Pilger ans aller 
Wett ri n treff en. Tausende tom- 
Üher die ADenby-Brucke 
aus Jordanien. Ostjerusalemer 
arabische Rriseburos hab« die 
Brisen organisiert, d nfrtlteb e 
Araber ans den Nachbarstaaten, 
die von Ihren Verwandten Im 
Westufer etagetaden wurden, 
dürfen an den Feten teüueh- 

IBdi 


llordverdaechfiger an Boroehowski 
bleibt in Haft 

Tel-Aviv (D — Abraham,Das Gericht hat jedoch die Un¬ 
tersuchungshaft bestätigt Ber¬ 
gig war festgeoommra worden, 
nachdem rin anderer Verdäch¬ 
tiger, Heinrich Mazner erklärt 
hatte, beide sei« In den Raub- 
Überfall verwickelt gewesm, 
boi dem Borochowsld erschos¬ 
sen word« war. 


gegen bei dem Tel-Aviver Be¬ 
zirksgericht Einspruch eihoben. 


GAUL FORDERT VORRAHG 
VOR MAALE HAAD0HIM-PR0JEKT 


SSdte und Ortschaften des 
Gaffl ver ia gg « von der Regle- 
raug weitere EntrrickfHngshflfe. 
Der Bürgermeister von Zfat, 
Aharon Nachmias, der - «wh 
Sekretär des Nordbezlrks b 
dar Arbettspartd ist, wandte 
rieh au den IAP-Sekrerär Meir 
Santi imd forderte den soforti¬ 
ges ZmcmimenlrUt der Partri- 
führuM g. Er verlangt eine Erör¬ 
terung des Themas »Enlwick- 


lungsfandget des Fmanzmmiste- 
rittms für das GaKT, nachdem 
ans der Presse bekannt wurde, 
dass grosse Summen auf Rech¬ 
nung des GaH für dSe Dnrch- 
Inbrnug des Marie Haadourfm- 
Projekfe_verwendet werden sol- 
H**. »Dean Galfl wurde von der 
Regierung der Vorrang bei al¬ 
len Entwicklungsarbeiten ver¬ 
sprochen" sagte der Bütgennri- 
ster. 


Teuorverbände erörtern gegen¬ 
wärtig die Iustalfienmg von Ra- 
keten-Luftabwriir-GeschSte« Sn 
den gross« Fluchtlingslageni 
dfisl Jhanons. Dies m.Mirf» die R. 
banexlsche Zrfftmg ^Sant d 
Arab". 

Aus gut informierten Quell« 
wird be kan n t, dass die Texror- 
verbände den Kontakt mit der 
Sowjetunion aafgenommen ha¬ 
ben. Bei dem letzten israelisch« 
Angriff sollen SA-7 Raketen is¬ 
raelische Phantomjäger in die 
Flucht geschlagen haben. - 
libanesische Zeitung« berich¬ 
ten, der Libanon werde franzö¬ 
sische Waffen zwecks Stärkung 
seiner Streitkräfte erwerben. Ein 
Antrag des ehemalig« Minister¬ 
präsidenten Slam vor dem Ver¬ 
des Paria¬ 


raketen zu erwerben, wurde ab¬ 
gelehnt. desgleichen der Antrag 
eines ander« Abgeordneten. Si¬ 
cherheitskräfte der Vereint« 
Nation« im Sudtibanon zu sta¬ 
tionieren. 


Morgen wird in Beirut Jean 
Lipkowski, stellvertret e nder fran¬ 
zösischer Aussen minister za offi¬ 
ziellem Besuch ein treffen. Er 
stattete letzthin Aegypten und ei¬ 
nig« Staat« am Persisch« 
Golf Besuche ab. 





KABINETT EROERTERT 


SICHERHEITSLAGE 
Jerusalem (HM) — Die wie¬ 
derholten Tenoranschläge der 
vergangen« Woche bildet« das 
Thema einer Regienmgsberatung, 
an der sich gestern, im Rahm« 
der Üblichen Wochcnsüzung des 
Kabinetts, Verteidigungsminister 
Pries, Polizeimißister FTTTleT nnd 
Geuerabtabschef Gur. beteilig¬ 
ten. 

Die Besprechung fiel in den 
Rahm« des ministeriellen Si- 
cherfaeitsansschusses. Sie unter¬ 
liegt daher strengster Geheim¬ 
haltung. 

Während das Kabinett dar¬ 
über beriet, wurde dem Minister¬ 
präsidenten rin Zettri auf den 
Tisch gelegt, der über den letz¬ 
ten Terroranscblag auf esu« 
Autobus im Jerusalemer Wohn¬ 
viertel, H-Asario, berichtete 


Der Phyriker Vfator Polski, 
der vier Jahre in der Sowjet 
union auf seine Ausreisegeneb 
migung wartete, bat sich ge¬ 
stern ans Moskau nach Israel 
begeben. 

Ein 24jähriger ist in Santa 
Barbara, Kalifornien, fesi 
nominen worden, nachdem er 
gedroht hatte, er werde Disney 
Island in die Loft sprengen, 
wenn ihm nicht drei Millionen 
Dollar ansgezahlt werden sofl- 
ten. Er wurde verhaftet, als er 
d» «stB Rate, 1,5 Million« 
Dollar, übernehmen wollte. 


Die arabische Kon f e ren z, der 
die . Aussen minister Ägyptens, 
Syriens, Jordaniens und die 
PLO-Fnhrung beiwohnen wer¬ 
den, wird am 1. Januar in 
Kairo abgehalten. 

In Zypern sind noch immer 
3000 Personen als „vermisst 3 " 
registriert obwohl bereits fünf 
Monate seit dem Ausbruch der 
[Kämpfe vergangen sind. 

D« ersten Probefing absol¬ 
vierte gestern ein F-I-M 53 Mi- 
rageflugzseug in Paris. Es er¬ 
reichte die Geschwindigkeit von 
132 Mach in 12^ Kilometer 
Höhe. 


Mrivin Laird, ■ ehemalig« 
USA-Verfeidigungsmimster, hat 
zur EiufSiniug einer Brenn¬ 
stoffrationierung in d« USA 
auf gerufen. 

Der Prozess gegen zehn Spio¬ 
nage-Verdächtige zugunsten Is¬ 
raels in Ad« ist auf nächsten 
Schabbat verschoben worden. 

DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise Bewöl¬ 
kung, vereinzelte Niederschläge, 
unveränderte Luftfeuchtigkeit, 
hoher Wellengang. 

Temperaturen: Jerusalem 4 — 
8: Tel-Aviv u. Tiberias 8—16; 
Haifa und Beer Schewa 9—14; 
Lod 8—16; Herrn an minus 7 
bis müms 2; Golan-Höhen 2-5; 
Galil 2—6; Hute und Emek Jes- 
reie! 6 —35; Totes Meer 7—17; 
Ejlat 10—19 Grad. 


ia*-a*3K'^n 

TEL-AVIV - JAF0 
p.p, — 
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»Auf kletaem Feuer" — mit Jo- 
aaf Lapich 12-25 Stern zur Ifit- 
1253 


Bacall Zn cfaer DouuebnBe; 
23.00 


tetikz —|ti 
— Nasfc-J 


’w a « ito bt:— fai<Mtn Biiir 

TEL-AVIV: 

99 44/100% DEADJ 
ABOKt 


I lMEQiLT* 

ORION: Blaring Saddleu 
ORNA: Death Vhh 

ÄQUs Hamid aad »Wir 


Jerusalem: MDA, TeL ML — 
”UW, H Natan^a « 


in Israel 

Die sechste Isra eirase der 
rase — mit ihrem musß 
*« Begleiter Leopold Gr 
iaun — ist eia Ereignis, 
ein Deutschsprecheader ver- 
ien sollte. 

Insbesondere ihre Parodi« 
'axups der zwanziger Jahre, 
s Darbietung von Bronn 
arkas- und Tucholsky-Tex; 
or allem aber die fulmrar 
‘arodie auf deutsche Sexhyä; 
t Italien sowie die Draufg 
er .Krokodilbar", wo Pharac 
’rau Potiphar auf die Pai 
Alien, sind unvergesslich, 
lssen die Kleinkunst dos Kai 
ets zu beträchtlicher tünstii 
äber „Grösse'* wachsen. 

A- 

ier das Publikum 
net 



.Feuer und Wasser” von 
Cönstler Jakob Agam. Es 
Wt sich um eine Kombis 
■in« Springbrunnens mit 
'ackel. Trotz der sebwie 
-®ge in bezog auf die Tön 
m Lande aasserte sich der; 
ncrzielle Direktor Jakob Ai 
»ptimistisch. Er nnd der C 
aldirektor Ans Dimoprios 
1 er Hilton-Direktor in Tel j 
prach« die Hoffnung ans, 
las Hotel zu' 80 Prozent b 
eia wird, sobald sich der Be 
päter eingelauf« hat 

W0HIH GEHT MAI 

WOHIN SIE auch in 
sehen, verlangen Sie üb 
TEKA KAFFEE. Er 
ler Beste. 


AERZTEDIENST 


reL 23333; — Petari) ; 
*DA, TeL 912333. — R 
-«zion: MDA, Tei 9423’ 
Tel-Aviv: MDA. weL 11 
Hat: MDA, TeL 101. 

Knpaf Cboftm «Assri*, 
%vfv, TeL 101, Gosch Lhu 
181111, Bat Jam, TeL 8t 
^olon Telefon 843133. 
lügemriner o. Kinderarzt 
234530. 

Knpat Cholim Merheh 
kviv-Jaffb: MDA, Märest 
Tri. 101, von 8XK> Uhr 
rä 7 Uhr morgens Dr. I 
WIenbystr. 50, TeL 53888 
agsüberh Dr. Mar Dona, 
sbaschmopaim 4, TeL 24 


fiodika-ßar 

TEL-AVIV, Hajarton 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 


_ HEUTE AB 

SYLVESTE 

DIENSTAG, 31A2.7 
Orchester, mteraatüm 


1 


tmd PirisvarteilcQj 
PLATZRESERVIERt 

ho JDan*»—Boffri 
Ha i»*ou M, Xd At 


:'..'i-V-:. •. 




























aus 



Teuerungszulage bringt mehr Bargeld in die Wirlscha 



MANGEL AN VORSICHT 
' Mehrere Zeitungen rügen den 
Mangel an Vorsicht, der anläss¬ 
lich des Jerusalemer Spreogstoff- 
anschlages Za beobachten war. 

„Dawar” schreibt, dass in Je¬ 
rusalem alle beteiligten Stellen 
das erforderliche Mass an Wach¬ 
samkeit zeigten, dass jedoch 
dann die notwendige Vorsicht 
fehlte und die Vorschrift nicht, 
beachtet wurde, dass verdächti¬ 
ge Pakete nur durch Sprengstoff¬ 
fach lente der Polizei geöffnet 
werden sollen. Die Zeitung be¬ 
klagt sich auch über die lärmen¬ 
de Reaktion des Publikums auf 
diesen. Fall. Ebenso fehlerhaft 
war die Wiedergabe durch die 
Massenmedien, in denen die An¬ 
gelegenheit auf gebauscht und 
den T erroris tenorgani sationen 
unnötigerweise ein propagandi¬ 
stischer Vorteil verschafft wur¬ 
de. Dawar greift Damaskus an. 
das nach diesem Anschlag zu¬ 
erst in Jubel ausbrach. In Zu¬ 
kunft wird Israel Warnungen an 
die Adresse von Damaskus rich¬ 
ten müssen, während diese bis¬ 
her an Beirut gingen. 

„Bazofe” sieht tm Jerusalemer 
Anschlag den Beweis, dass der 
Feind weiter Blutveigiessen in 
unseren Reihen begehen will. 
Daher muss die Bevölkerung da¬ 
zu aufgerufen werden, iosserste 
Wachsamkeit zu bewahren und 
m jedem Fall der Entdeckung 
eines verdächtigen Gegenstandes 
der Polizei Mitteilung zu er¬ 
statten. 

„Hamodia” ist der Meinung, 
dass das „wachsame Auge" der 
Behörden in diesem Falle nicht 
funktioniert hat. Bei uns ist die 
Meinung entstanden, dass wir 
dazu verurteilt sind, in einer 
Atmosphäre von Anschlägen zu 
leben und dies hat zu einer, ge¬ 
wissen Abstumpfung geführt. 
Vielleicht ist auch der Mangel 
au Vorsicht auf diese Abstump¬ 
fung znrüdmrföhren: gegen die¬ 
se Erscheinung müssen wir uns 
mit aller Energie wenden. Zu 
begrüssen ist die Haltung des 
Publikums in Jerusalem, das 
□ach dem Anschlag nicht ver¬ 
suchte, irgendetwas gegen die 
Araber in der Stadt zu unter¬ 
nehmen und das den reibungs¬ 
losen Verkehr zwischen beiden 
Teilen der Stadt nicht störte. 

DIE EINWANDERUNG 
AUS RUSSLAND 

„Omer'* geht auf die Ver¬ 
abschiedung des neuen Handels¬ 
gesetzes in den USA ein, das 
Russland grosse Vorteile ver¬ 
schafft Gerade nach Annahme 
des Gesetzes müssen wir mit 
Energie gegen die Verfolgung 
der Auswanderungs-Interessenten 
in Russland auftreteu. Wir müs¬ 
sen nicht eineinhalb Jahre ab- 
warten, um zu sehen, was das 
Schicksal der Juden in Russland 
sein wird. Dies wird sich schon 
in einigen Monaten klären, und 
es wird unsere Sache seht, mit 
stürmischen Demonstrationen die 


Juden in der Sowjetunion zu un¬ 
terstützen. 

„AI Hämischmar^ spricht die 
Hoffnung aus, dass die Ali ja aus 
Russland znnehmen wird. Zu¬ 
gleich wendet sich das Blatt an 
die Juden des Westens, gerade 
in dieser kritischen Zeit Israel 
durch Einwanderung zu unter¬ 
stützen und ihre Hilfe für unser 
Land durch persönliches Eintre¬ 
ten 2 x 1 verstärken. Dies wird die 
beste Antwort an die Gegner Is¬ 
raels sein. 

GOLDA ME® 

IN WASHINGTON 
„Scbearim" meint, wir hätten 
keinerlei Veranlassung, uns so 
sehr über den Besuch von Gölda 
Meir in Washington zu freuen. 
Der propagandistische Lärm um 
diesen Besuch ist nur geeignet, 
Salz auf unsere Wunden zu 
Streuern und uns noch mehr za 
zeigen, wie abhängig wir von 
den USA sind. 

DIE WIRTSCHAFTLICHE 
ENTWICKLUNG 
„Jerusalem PosT bringt Sor¬ 
ge über die Verlangsamung in 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
zum Ausdruck, die zu Arbeits¬ 
losigkeit führen kann. Dieser 
Möglichkeit müssen wir recht¬ 
zeitig durch Steigerung der Lei¬ 
stung und des Exports entgegen- 
treten. Die israelische Wirtschaft 
muss dafür sorgen, dass mehr 
Waren dem Export angeführt 
weiden. Dies ist nur durch ei¬ 
ne weitgehende Reform möglich, 
wodurch die Arbeitsmoral geho¬ 
ben wird. 

BARON ROTHSCHILD 
UND ISRAEL CORPORATION 
„Haarest be grösst die Hal¬ 
tung, die Bannt Rothschild in 
dem Streit um die Israel Cor¬ 
poration eranimnäL Der Baron 
hat Michael Zar nicht zum Ge¬ 
neraldirektor der Israel Corpo¬ 
ration ernannt, sondern er wur¬ 
de hier durch das wirtschaftli¬ 
che Establishment in Israel vor 
eine vollendete Tatsache gestellt. 
Wir brauchen solche Investoren 
wie den Baron Rothschild. Uns 
ist es bedauerlich, wenn einer 
der wenigen, der noch bereit ist 
bei uns zu investieren, durch 
Angriffe in der OeffentUcbkeit 
abgestossen wird. 


Die Regierung wird venfie- Die Steuereingänge steigen vor 
inen, de Arbeitnehmer werden allem durch die höheren Vergö- 
. für die Teuerung nicht voll ent- taugen für Ueberstuaden. Aber 
schädigt und «Oe Arbeitgeber auch die Zahlungen an den Fen- 
mössen erheb Rehe MehrleSstun-! slonsfonds erhöhen sich, 
gen aufbringen — dies werden! Nachdem den Arbeitnehmern 
•die Auswirkungen des Ahkom-i nur bis zu 200 TL in bar ans- 
mens über die Teuerungszulage gezahlt werden, kann von einer 
sein. echten Entschädigung für- die 

Der Gewinn der Regierung Teuerung noch nicht gesprochen 
besteht vor allem darin, dass werden. Nach der IL-Abwer- 
100 IL von der vollen Tene- tung haben sich die Ausgaben 
rungsznlage in Höhe von 300 IL einer Familie, die auf ein Mo¬ 
rn langfristigen Pflichten! eihen, natseinkommen von 1.000 IL 
die erst nach Jahren für den angewiesen ist, um mindestens 
Börsenhandel frei gegeben wer- 250 IL im Monat erhöht. Ar- 
den, zur Auszahlung kommen, beitriehmer, die 2.000 IL tm 


Monat verdienen, müssen sogar, 
bis za 500 IL mehr auEwenden.' 
Auf der anderen Seite bringt; 
jedoch eine Teuerungszulage 
von 30% auf cm Brutt©-Ein¬ 
kommen bis zu 1 -550 IL mehr; 
als insgesamt 300 IL ein, weil 
sich auch die Zusatzzahlungcn 
erhöhten. Zusammen mir den, 
Obeisttmden-Vergürungen kann 
die wrrkticbe Teuerungszulage 
rund 450 IL pro Monat betra¬ 
gen. Hinzu kommt, dass'bereits 
für den Monat Dezember eine 
Teuerungsentschädigung von 30 
Prozent bis zur Höchstsumme 
von 200 QL in bar ausgezahit 


Rabbiner Bergman erhielt 
Millionenbeträge zu Unrecht 


j Eine Unterauchnngstommlssion 
des ameriltaidschen Senats wird 
die Anschuldigungen gegen den 
Rabbiner Jissachar Dov Berg- 
man, Piäddentschaftsmitglied d. 
Weltausschusses der Misracfal- 
Bcwegung, nachprüfen. Die erste 
Verhandlung wird am 21. Ja¬ 
nuar stattfinden. 

Der Rabbiner leitet etwa 100 
Alters- und Invalidenheime der 
MferochLBewegung m den USA. 
Zwei Journalisten hatten behaup¬ 
tet, dass er den Tod oder die 
Entlassung vieler Heimbewohner 
den Behörden nicht mitgeteilt 
and auf diese We ; se Millionen 
Dollar von staatlichen Sozialbei¬ 
hilfen zu Unrecht bezogen batte. 
Es kann nicht erwiesen werden, 
dass der Journalist John Hess 


von der „New York Times 1 ", der 
über diese Affäre als erster be¬ 
richtete. aus antisemitischen Er¬ 
wägungen gehandelt bat; dieser 
Journalist batte sowohl gegen 
das Naziregime gekämpft als 
auch die anti-israelische Politik 
de Gaulles verurteilt Ein zwei¬ 
ter Journalist hatte allerdings 
hinzugefugt dass den Antisemi¬ 
ten durch diese Affäre neues 
Wasser auf ihre Mühlen gege- 
b-n werde. 

Die Affäre verechärfie sich, 
nachdem bekannt wurde, dass 
sich Rabbiner Bergman zusam¬ 
men mit seiner Ehefrau sofort 
nach der Veröffentlichung der 
! Anschuldigungen nach Israel be- 
| geben hatte. Wie sich später her¬ 
ausstellte. kam der Rabbiner 
zwar zu Beratungen nach Jeru¬ 


salem, begab sich aber dann 
wieder in’die USA zurück, um 
sich der Untersucbungskommfs- 
sion zu stellen. 

Seine Freunde im orthodoxen j 
Lager bezeichnen Rabbiner Berg¬ 
man als gutherzigen - Menschen,- 
der gewiss die USA - Be¬ 
hörden nicht betrügen wolltet Die 
Reformbewegung beurteilt die 
Situation weitaus kritischer und 
wird daher eines „organisierten 
Feldzugs" verdächtigt. 

Die jungen RNP-Mitglieder 
haben die Ahherufang des Rab¬ 
biners aus dem Weitausseh "ss 
gefordert, zumindest solange die 
Lfmersochang undatiert. Rabbi¬ 
ner Bergmau bat diese Konse¬ 
quenz bereits gezogen, verwaltet 
aber weiterhin die FImnzange-; 
legenlteiten seiner Institute. 


■ wird, bevor das ganze Abkom- 
' men einschliesslich der Pflicht- 

;anleJhen vom Januar kommen¬ 
den Jahres in Kraft tritt. Zu- 
, dem steht eine wettere Teue- 
; rtmgszulage ' im Mona; Juli 
kommenden Jahres auf dem 
Programm. Aber trotz allem 
,weiden auch die Arbeitnehmer 
ihr Lebensniveau einschrfinken 
müssen, weil die'. Teuerung 
schneller förtseäritt als die Ent¬ 
schädigung gewährt wurde. 

Die Arbeitgeber werden je¬ 
doch zahlen müssen, nicht nur 
den ■ Barbetrag, der sofort fällig 
ist, sondern auch die AnJeihen- 
verpflichtuhg, die sie vielleicht 
noch- eiaige Monate binaus- 
sebieben können. Auch für sie 
bedeuten 30% Teuerungszula¬ 
ge mehr als 300 IL, weil sie 
mehr für die Ueberstonden und 
mehr für. • den Pen^onsfonds 
(der zu zwei Drittel von den 
Arbeitgebern kommtl zahlen 
müssen. Unter den derzeitigen 
gesetzlichen Gegebenheiten wird 
es den Arbeitgebern nicht leicht 
möglich sein, diese Mehrbela¬ 
stung durch Preiserhöhung ih¬ 
rer Erzeugnisse afcznwalzm. 
doch drohen ihnen auch keine 
neuen Tarifabkomnwn. 

Vom Monat Januar an wer¬ 
den 150 MBBonen IL BmgeM 
mehr in die israelische Wirt- i 
schaff entströmen. Die Regie¬ 
rung will diesen Zustrom cm- 


flinwe: 


sprechend Quer Wirtschaftspe 
tik offenbar nicht sofort dur 
zusätzliche Steuern abseböpft - 
Dies ist gewiafermassen ifc J ^ et . 

Gegenleistung dafür, dass nie- * .1 ; 

die gesamte Teuerung, die si-v‘. s . .. püB 
aus der TL-Abwertung eigt ,;V alk 

entschädigt wird. Es soDte -- : r waf 

längst fällige Entschädigung ^ t -.«arfw* 

die früheren Teuerungen t‘ *' " ... 
währt werden, aber nicht iS®'”';' "... 
Möglichkeit einer Steigern; '* ~i. .... 
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des Lebensstandards 


WOHNUNGSRECHT 
SCHON VOR DER 
HEIRAT 
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Von Beginn des kommend^..- 
Jahres an können sieb bere^ 

Ledige -für den Erweib eiT...V 
Wohnung eintragen Tassen. ■ - - 

fen diese aber eist nach ihr..'."— - . 
Verheiratung besehen; Dt. '. ■ ; ■ 

erklärte WohnbsumiHfeter Abi ~.l 
harn Oter bei einem Vortrag 
Haifa. : ... 

Diese. Neuregelung Bbij;■’> 
brückt eines der grossen Proh.^r -?~ 

me' der Jungverheirateten El-^ 
paare, die rieh, bisher erst na^-- ; 
ihrer Veib el ratnng um ef-,r .- 
Wohnung bewerben’ durften. ff 
der Zwischenzeit mussten . 

entweder in der Wohnung ih( r _- .-•* 
Eltern bleiben oder aber ei.,--- 
Mietwohnung suchen. — r _-- 
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Teil des oriejnalen Kriegsjournals 
der Adan-Oivision anf^efunden 
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• ^American GrqffitT (Gat, 
TeJ-Aviv; Chen. Haifa); Dieser 
Film aus der amerikanischen 
Teenager-Welt mit dem 2Sjfihri- 
gen George Lucas in der Haupt¬ 
rolle findet wegen seiner heite¬ 
ren Atmosphäre und seiner 
volkstümlichen Musik noch im¬ 
mer gute Kritik . 

• „L’Amonr Fapres-midT’ — 
„Liebe am Nachmittag" (Paris. 



- Die Vorbereitimgen für die 
Weihnachtsfeiern in Nazaret ste¬ 
hen vor dem Abschluss. Dieses 
Mal beginnt die Messe uicbt um 
Mitternacht, sondern schon um 
21 Uhr. Aus kirchlichen Kreisen 
wird darauf hingewiesen, dass 
hier keine religiöse Vorschrift 
verletzt wird, der Beginn der 
Messe um Mitternacht hatte nnr 
symbolische Bedeutung. 

Der Stadlrat von Bnej Brak 
wandte sich unter Protest gegen 


Nach langem, schweren Leiden verschied unsere 
herzensgute Mutter, Grossmutter, Schwester und Tante 

MARTHA LIEBERMANN 

geh. REHFELD 

fr. Dfrektorin vorn Altersheim in Frankfurt 
Die Beerdigung hat gestern, 22. Dez. 1974 stattgefunden. 

JACOB LIEBERMANN and Farn, 
SCHLOMO L IEBERM ANN und Fam. 
MANFRED REHFELD 

Fam. HAN, Giwatajim 
Fam. SONNENSCHEIN, Bne Brak 
Schfaa; Zfaf, Darom, 3IIK5 — Td. 067*30736 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer lieben 
Mutter. Grossmntter und Uigrossnratter 

EMILIE ADLER 

geh. SILBERMANN 
fr. MSndtes 

bekannt. 

DIE KINDER» ENKEL 
md URENKEL 

Die Beenfiguag faod am 20. Dezember 1974, io Kfar 

Sdunarjahn statt. 


i die Entscheidung des Wohlfahrts- 
ministeriams, die Sorialzuwen- 
dungen für die Stadt um 50^- 
zu kürzen. Der Bürgermeister 
und die Stadträte weisen darauf 
hin. dass Bnej Brak wesen sei¬ 
ner 1 vielen kinderreichen Fami¬ 
lien eine Stadt ist. die auf Un¬ 
terstützung angewiesen Ht. 

Der Böigermeister von Safed 
hat sofortige Einberufung der 
Leitung der Arbeitspartei ver¬ 
langt. Die Ankündigung der Be¬ 
hörden soll behandelt werden, 
wonach die Entwicklung von 
Maale Achim im auf Kosten der 
Ausgaben für das Galil vor rieh 
gehen wird. Der Bürgermeister 
will gegen diese Zurückstellung 
des Nordens entschiedenen Pro¬ 
test einlegen. 


Tel-Aviv): Bei diesem empfeh- Privatleben eines ieden Men- 
lensnenra Film handelt es sich sehen emdringen kann. > 
um den letzten Teil der ^sechs • J>er Passgänger* (CSordon, 
Moral geschieh ten” von Eric Tel-Aviv): Maximilian Sch dis 

Robmer. einem äusserst talen- Meisterwerk über die unbewäl- 
tierten und in Israel noch wenig tigte Nazi-Vergangenheit eines 
bekanrfen Retrissenr französi- deutschen IndnstrielJen bleibt 
scher Herkunft. Die seelischen aktuell — zumindest bis die 
Probleme eines iungverheirafe- Verfilmung von Frederiek For¬ 
ten Mannes (dareestellt von syths ..AkTe Odessa" nach Israel 
Bemard Verlev) finden eine kommr 

jiusserst nüchterne Behandlung : • -Gold" (Hod Tei-Aviv; 

• Azmon. HaxfäV Fine James | 

! • „Bustine” — „Spürhund" Bond-Storv in den GoldminenJ 

(Hahira. Jerusalem): Der erfcar- von Südafrika — mit Roger 
mungslose Kampf, den zwei Po- Moore und Susanaab York. t 
lizisten fdareesteDr von EJlior * _ ,. „ „ _ . 1 

Gonld und Reben B.akel ^ T , 

ehie kermple Verhrecb.™,!. Te '^ W = J“' B - 

fiibren. ™ dfc Tliec der Ne» "t **"**%? 

Yorker Realität in all Bnent “'' h ' 0ber ieuBend ,o ibrea 
bitteren Humor. Etrewen. 

• .^Stavfslcy" fZafon. Tbl-< 

• -Cstablaara" «Tcbeiel. Tel i» 

Ariel! Fm dmeftaba rebemmrer- F ™" kr5lch IS dlt lernende Un¬ 
ter Film, .eben »eeea «iaer »?'B<te. mrt I «m Alam 

smtrendaetrener: Htmmlmtv 

Rorarr. Imtrid Rergmtm. Doolev!*" aafeerrdl! 

w ^ TOn lean - Pani Belmondo ixud Anna 

I Duperey sind die Hauptdarstel- 

• ..The ConversaHon- -IL" Gh ^" 

-Da, Geapräri.” fCiaema T»o. f"*T " Iul R,chard 

Tei-Arivl: nieder technisch her- R,ch w,e " nm - 
\ormnende Film mit Gene • -A warm December" — 
Hackman m der Hauptrolle ..Ein warmer Dezember” (Oriy. 
fRegier Francis Ford Coppolal Tel-AvivV. Mehr Uebesstory als 
beleuchtet die Situarion des Thriller: Esther Ä'derson nnd 
„Watergafe-Zeitalters* m dem Sidney Poitier (der Regzsseor) 
ein Tonband-Spezialist in das in den Hauptrollen. 
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AN UNSERE ABONNENTEN IM AUSLAND ! 

In diesen Tagen erhielten Sie ansere Rechntmg für das Jahr 1975. 
Dex Preis in ausländischer Wahrung blieb — im Gegensatz zu der Zahlung 
in Israelpfanden — unverändert. 

TAEGleiCB LDH POST —. nach EUROPA för 6 Monate 

US-$ 50.00 

WOCU£NENDAUSGABE — per Luftpost nach EUROPA fax 6 Monate: 

US-$ 20.00 

Wir bitten Sie uss den Betrag tm Laufe des Monats Dezember 1974 
per Eigen- oder Bankscheck an unsere Adresse in Tel-Aviv, P.O.B. 28026 
za überweisen, d_mit ab Januar 1975 keine Unterbrechung der Lieferung 
der Zeitung eintritt. 

ISRAEL NACHRICHTEN LTD. 

vertriebsabtölung 


™ ——-—v rEfSTRFIBL 

(WT) — Gewisse Telle jenes mission bat nfimlicb bereits 3 EST'lli V 
Kripyjnn rmik . welches 4er Zusammenhang -mit der t VI f N 
Apranat-Kommissknt in - einer sebwerde des AM Sduuuel C, 

Schrift vorgriegt worden ond neu erklErt,. es liege genüge,' ^ 

dessen Or^nal Mrixer /nnanf- 'Beweismaterial vor. damit \ \M m, 

Ondhar war, wurde knrzödi in sich über dSe Ereignisse des 7-,' - 

einem B3ro des FHhnmgsstahs Oktober 1973 ein klares 
der Panzertruppen gefunden, machen konnte. __ ' ~ t , ^ 

Allerdings- grng • es nicht .; am - ■ i.. . • - 

das vollständige OrigmaldpkUr .- .Das Verschwinden und d,.“';“: ; 
ment, sondern nur um einige nur teilweise. WJederanfteuch;^ 

Teile davon. Wie bcreits festge- des Kriegsjournals .jenpr Di“ “ J 
stellt wurde, fehlen auch hier siou, welche im Jom Kippi'^j"“-' TOß 

die Eintragungen vom 8 . pkto- Krieg von. Aluf Adan 
ber 1973 ~ dertritischsten Ta- wurde, stellt die ArnjeeleTttr^'- 
ges an der SmaFfront- vor. ein neuerliches Proble ■ -***'*• 

Kriegstagebücher sind als yf ■”'' rrr: 

Die inzwischen aufgefhnde- heim" klassifiziert und die Vr ,; ~ 
nen Teile des originalen Kriegs- Schriften des Generalstabs ey"- - - 
journab wurden bereits der halten genaue Anweisungen t - 1 ' auv 

Abteilung für Kriepsgescbicbtr den FaO, dass so Hasrifide^^r.”. t.esett 
im Generals fab übergehen.' Bis- Dokumente verloren geben, l;-"- Ivael 

her ist noch nicht geklärt, ob Vorschriften sehen vor. dass yl > dte 

das aufgefundene Journal an solchen FSlIen eine Unten^ • r-rriihtet, 

die Agranat-Kommissjon weiter- drangskommission einzosetz''^: — - rru.wta 

geleitet werden wind. Die Kom- ist. - ür-r^e _ 

selbst 1 

Israel ermoe^lichf Olivenernfe im Libanon 6 ^ •• .0^. m 

| IWD — WShrend des Wo- zwar über Druck der rvzmZL 

chenendes beric h teten Kor- hn Gebiet des Sad-Liba»^- ö ? -Jhüaea 
respondenten ans Befrwt, dass Ch** befürchteten, hrfolge c-o „ ;r „ 4 -, 
zwischen Baad and d em CAa- isnieTi 5 «b CT Störfeuers die < 
non ein Abkommen getroffen venernte mebt durchführen 
wurde, nro die OUvenenite Io jtSnhen. Das Abkommen 1 "• 

des Dörfern des SfldBbanons xsnal wurde dnreh die U - 

zn ermögliche». An dksem Ab- Beobachter vermittelt. Ns 

ko mmen sin d Indirekt oacb <fle Za^andthommen dieser Re /" ^ 

Terrororganisatibnen beteffigL hmg fuhren Antos mit La fe'- 1 _ 

Diese werden entsprechend dem spn-cbem durch die Chasba J. ,> ~ 

envibnter. Abkommen die Gc(mtd ^ forücrtKD die E cV V 

Chasbaja-Zone für die Zeit der ^ Dörfer auf. mit « P f ' 

Olrvenernte ränmen und von ojfvcnemte zu begmuen. / i**^- 
dort aus auch keine Terrorafc- Arbeitsstunden würfe die Z fk 

tionen auf israelischem Gebiet ^ ftüh bis d I 

ausführen. Israel bat sich als ^ nachmittags testgelegt. I _ 

Gegenleistung verpflichtet, das 1 

fast tägliche Artillerie-Störfeoer f 

gegen Terroristen Stützpunkte im I * 

Südlibanon so lange einzustel- I 
len, als die OKvenenite andan- - 
ein wird. 1 

Wfe die Bbaneascheo Z^iton- I BERICHTIGUNG I \ 
gen »Al Bajrafc* u. ^Al Chajat" |HAIFA— l V 

schreiben, barte die Bbar'rfrfbe Haifa Auditorium. I -j 

Regierung in dieser Angelegen- I 8^0 abends 

heit die Initiative ergriffen und * Serie 1 — heute abend, 

I 23.12. „ _ n *~ 
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MÄNNLICHE KRAFT 
■ tür älteren gebildeten. 
fcrfinkUchim aber taobfleti 

Herrn in Trf-Ariv, als 
GESELLSCHAFTER 

- mm tor getegentuebe 
VelMRUctrtanfees. 

HB SOFORT GESUCHT. 
Referenzen erbeten. 
Bewerbung unter Chiffre 23/7 
an Ctemsehot Israel, XeteAvtv 
FOB 28036 


I ai£ - 11 , 

Serie 2 — Sonntag, 29.12. L 

( Serie 3— Monte«; 30.12. -W CI5cft 

Prom-umm- 

Programm: vu 

« Beethoven— “ . 




■ Programm: ‘ ‘^Ulo a ' 

I Beethoven — ^ 

FidelioOüvertflre f lleiB 5escs^2 CTHW,^ 

■ Mozan — Konzert Nr. 4 if 
I Ss-Dur fiir Hom nnd Orj ^ K-~I 
I • ehester, K. 495 • W c" 
jBcctWn- ^ fÄT?,? 1 « 7 

I Symphonie Nr. 7. I *0. 2s 
L. _ maam m ^ die 
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AUS DER 
WIEDERGUTMACHUNG 


. !“L Entschädigirngsempfängcr 

Hach-. bundene 


3P*. 




■ Dar 

- -- "■ *\wu 

0 - und EatscbSdigmigsempßQ. 
t (Tel-Aviv, POB 26378, 
aifa POB 6148) weist alle Em- 
WdtgangsönpfSnger auf foL 
ade wichtigen Tatsachen hin 
a) KataNtbStange« BEg- 
artea werden im allgemeinen 
1 1 . 1 . «höht, und Sozial verri- 
. erungsrenten am 1.7. Der gj. 
hungssatz richtet sich nach 
a Gehältern im deutschen' öf- 
rtKchen Dienst. Differenzen 
d möglich durch Ausschluss 
r Gchaftssphzea vom Index, 
«raktur früherer Kalknla- 
nsffehler, XLajn. Auszahlnngs- 
zßgoningen werden vielfach 
xh Computer - Ueberiastung 
TOsadrt. (Tn der Veröffcndi- 
mg der Israel-Nachrichten 
n 3J0.74 muss es heissen- 
2% ab 1.1.74.) 
i) Bftaach Leamfe Aenderung 
den abgabepflichtigen und 
t übrigen Berechnungen zo- 
nde liegende Höchst betragen, 
t keine Aenderung des Prin- 
c Bis 65 (Frauen 60) keine 
ersrente und Abgabepflicht 
alle Einkünfte (mit Ausnab- 
a), mit 65 (Frauen 60) he¬ 
gte Altersrente (abhängig von 
kauften aus Beruf und Kapj- 
’erwertung). mit 70 (Frauen 
TObeschrfinkte Altersrente 
^ «hränkte Abgabe auf Berafs- 
^mmmen). 


schara gilt afe Srsateze^bäl 5" 1 ??“- die 

Nachweis vorher geleisteter Bei¬ 
trage ,» t* 


öwte Fehlens je^kher Beitrags- 
Zdtiimg bei Voihandensdn aller 

Y 0 ™**** 2 *^^: (1) TStfe- 
tertm Deutschland, (2) Beginn 
nntor dem Hhler-Reghne. ( 3 ) 
J^cbenntgspflichtige Tätfg- 
. *» mindestens Kost, Lo- 
8 » und Taschengeld. (4) keine 
yerwcberungspflichtige Tätigkeit 
m der Vor-HMex-Zeit. Zwangs- 
ar J« It bei Fehlen von Beitrags- 
“^gon; die völlig* Klärung 
“““ noch aus; offenbar Be¬ 
schränkung auf bestimmte Be- 
t ? ebo in Deutschland und incH- 
viduelle Behandlnng jeden Ein- 
zelfalls nach W.G-Akten. 

^ ®Hwdm8sstanert Bis zur 
end S QJ tigen gesetzlichen Rege¬ 
lung keine Erfrehnng auf W.G 

■*- e > aitUT1 gan. Rückwirkung ab 
1.4.68. 


. NOTIZ 
Scimtzvetband der Renten- und 


Am Mittwoch, 8. Jan. 1975, 
20.00 Uhr, findet im Hause 
des SchrifsteHerverbandes (Beth 
TtehernichowsK), T-A, Kaplan- 
Strasse 6, ein Vortrags- und 
Anfklänmgsabead über aktuel¬ 
le Fragen der Wiedergutma¬ 
chung statt 


die Banken gewähren. Dolhuge- 
bondene Papiere werden mit 
drei bis fünf Prozent Zinsen- frei 
S^ndeh, indexgebundene -so¬ 
gar nur nat drei bis fünf Pro¬ 
zent Verzinsung. Die Zinssit¬ 
ze; die man in Europa bekommt 
(nicht die, die man als Anleihe¬ 
nehmer zahlen muss), sind 
m.W. zur Zeit maximal sieben 
bis zehn Prozent. 

In diesen schweren Zeiten, in 
denen snefc unser Staat befin¬ 
det. dient man den Interessen 
der Eutschadigungsempfänger 
zucht durch Uebenreibungen. 

Dr. H. Löweastein. Haifa 


ZUR ENTSCHÄDIGUNG 
DER „POST 1953” 

Die Einwanderer obigen Ti¬ 
tels haben keinen Anspruch auf 
eine monatliche Rente, Sach- 

Gesimdheitsschaden. Warum? ■ 


Unrecht unternehmen und uns 
evtl, an die zuständige jüdische 
Organisation wenden. 

Antworten in Deutsch oder 
Englisch und Freikuvert 

Golds Jacoby 
Hatichonstr. 37a 
Neve Shaanan 
HAIFA I 


BRENNPUNKT 


Gott bewahre Deutschland 
vor solchen Politikern 


Wer am Donnerstag abend im 
Fernsehen die Aussprache mit 
dem Vorsitzenden des Bundes¬ 
tags-Ausschusses für Auswärti¬ 
ges, Gerhard Schiöder, miter- 
iebte, konnte nur tief erschüt¬ 
tert sein. Dort trat ein Mann 


DAS WORT HAT dj2>i, 


JST ES GUT FÜR 
DIE JUDEN?” 

Nun, einige Wochen nach der 
Abwertung des Israelpfundes ge¬ 
genüber dem Dollar, beginnt 

Sk* das Volk zu fragen: JtJa_ 

und?” Was haben wir gewon¬ 
nen? Den meisten unter nw 
scheint es, als ob es ein Schlag 
ins Wasser gewesen sei. Wenn 
langsam aber sicher die Preise 
Hat die Wledereu^chm^ll ^ re . r Produk1c ’ insbesondere 

hörde einfach das Datran^te“^ Exportpr °- 

xiert? Warum um™u __ dn ^ e mM * der Hotels, um 40% 


»i' ? jser schreiben zu Entschaedigungsfragen 




Mi* 


" 5« 




•■dferä- -m 


m 


UNE ÜBERTREIBUNGEN 
. EI ENTSCHÄDIGUNGS¬ 
KONTEN 

Die Zuschrift des Herrn 
um Rosen busch in Ihrer 

gäbe vom 10. ds.M. ist ge- 
. i et, Panikstimmung inner- 
3 der Pizzuimempfänger zu 
uraachen und darf deshalb 
d unwidersprochen bleiben, 
fc ‘Bank Israel hat ach nicht 
■flächtet und cs kann auch 
tändCcherweise von ■ "Ihr 
t erwartet werden, die Piz- 
HgeJder. die ihr, wie Herr 
eobusch meint, zu „treuen 
iden" übergeben wurden, als 
be auf einem Devisenkonto 
bähen. Die Entscbädigimgs- 
rfSnger müssen, wie alle De- 
nempflnger, laut Gesetz ib 
Devisen der Bank Israel zur 
fngung stellen und die Bank 
sich nur verpflichtet, den 
*uwetl — in gewissen Um- 
? sogar in Devisen — zu 
tea. Die Devisen selbst wer- 
wje alle anderen Devisen, 
Bank bekommt, für die 
. ^ fl rfniw e des Staates und sei- 
Bevölkenmg benutzt Die 
Jnome, die uns schützen und. 
Weizen, den wir essen, wer- 


3 oert7 Warum wurde nie gefragt 
„Warum bist Du nicht vor 1953 
gekommen"? Ich war im La¬ 
ger Transnistrien mit Frau und 
drei Kindern, dann kamen, mei¬ 
ne Eltern, und wie durch ein 
Wmjder entkam ich mit meinen 
drei Kindern dem Tode. Wir 
wurden endlich im Frühling 
1944 befreft. 

Meine Emigration' nach Palä¬ 
stina konnte ich von meiner 
„Heimat”, die keine war, nicht 
organisieren, es blieb uns nur 
eine Möglichkeit: Rumänien. 
Ich konnte dokumentarisch 
nachweisen. dass ich rumäni¬ 
scher Staatsbürger war. aber 
erst im Jahre 1946 bin ich nach 
Rumänien gekommen. Ich such¬ 
te und fand Arbeit in meinem 


steigen sollten, wäre alles um¬ 
sonst gewesen. Hätte man die 


sich nicht feststellen. Die Frage 
ist: kann man überhaupt von 
Geschmack sprechen? Bald wird 
die Tnuva wegen Unterstützung 
an den Staat herantreten, anstatt 
den Betrieb zu organisieren und 
einen goren Fachmann (eventueD 
aus dem Ansland) zwecks Un- 
teTWe isung des Personals zur Er¬ 
zeugung ihrer Produkte zu en¬ 
gagieren. 


auf, bei dem Kälte alles — und 
Gefühl nichts gilt. Seme eigene 
Partei tadelt ihn, aber er ist der 
festen Überzeugung; dass er mit 
seinem Besuch in Damaskus 
ond mit seinem Treffen mit 
Arafat „den Interessen Deutsch¬ 
lands einen Dienst geleistet 
hat". Das Lebensrecht Israels 
soD selbstverständlich” ge¬ 
wahrt werden (das sagen auch 
die Fra n zosen), aber trotzdem 
dürfen die Palästinenser und 
Arafat als wichtiger Faktor im 
Nahen Osten- nicht übersehen 
werden. Schröder braucht Ara¬ 
fat. um das zu erzielen, was er 
das einem dauerhaften und kon¬ 
struktiven” (in der Aussprache 
von Schröder: konschtruktiv) 
Frieden nennt. 


den davon bezahlt. 

Die Tatsache, dass die Devi¬ 
senreserven vor der Abwertung 
auf 900 Millionen Dollar zu¬ 
sammen geschmolzen waren, ist 
e *ne Angelegenheit, die alle Be¬ 
wohner Israels angeht. Ausser 

den Enlscfrädignngsgeldeni be-, ---- — 

kommt die Bank Israel Devisen FacSu autorisierter Buchhalter, 
aus Anleihen der Weltfudenbeitl ahnte aber nicht dass mir durch 
(Bonds) und der ausländischen 
Banken und Staaten. Diese.De- 
risenscbuMen, die in baren De¬ 
visen zuröckgczahlt werten 
müssen, sind weit höher als die 
PizzuimschuWen und die Reser¬ 
ve der Bank Israel (acht Mil¬ 
liarden Dollar). Wenn wir also 
darauf bauen, dass die Weltju- 
deuheit- und die ausländischen 
Banken uns Vertrauen schen¬ 
ken. sollten es auch die Ent- 
scbädigtmgsempfänger tun. 

Die Zinsen, die die Pizzulm- 
empfänger bekommen, sind si¬ 
cherlich niedrig. Aber man soll¬ 
te zucfat übertreiben und von 
Jächerlichen" Zinssätzen von 
415% bezw. 8% sprechen und 
sie mit „vier — oder fünffach 
höheren” Zinssätzen der Banken 
vergleichen. Solche Zinsen gel¬ 
ten nur für freie und nicht ge» 


Emmerich Rosenberg. Akko<‘ r, 

, Den „Höhepunkt^ erreichte 

STRAFBEDROHUNG das _ F *™eä-Illtenfew, als 
FÜR PÜNKTLICHE | Schröder nach seinen Empfin- 
»unai gewesen. Matte man die STEUERZAHLER 'düngen in den Moment gefragt 

Abwertung mit einem gleichzeiti- • D!e Inkassoabteilung der Te- ^ rde ’ indem er demjenigen 
gen, 90tägigen Lohn- und Preis- kvistonsbebörde kann sieb rüb- Mltart »« te r Arafat die Hände 
stopp vorgenommen, so wären 51000 k** weitem die dra-1 501,0 öe,le ' die an der Vorbera 
unsere Exportbflcfcer für die I s * is ^ ,en Massnahmen der Steuer- 
nächsten sechs Monate zum beilörde . fibertroffen zu haben 
Bersten vongeschrieben. Aber Lewe, die pünktlich 

so? ihre Steuern bezahlen, zu vezär- 

James Springer. Ramat Gan £crn *. 1085 anscheinend so 
vor sich: die Behörde holt sich 
von den Televisionsfabrikanten 
die Liste der Käufer rmd schickt 
diesen Rechnungen ins Haus, 
lautend vom Zeitpunkt des Kau. 


SPARMETHODEN DER 
STADTGEMEINDE 





Hebraeisch ,Jün Sfuten Zeichen” 

NnpNduwnudereri Der Hebräisch -Uui^ 1 1 iclrt in der 
Tekv&oa wird Urnen helfen, die Umgangssprache 

schneller zu erlernen! 

AUringrwgu teri Verbessere Sie Ihre 

bduräzsdKaa Sprachkcnntnissel 

Die Kurse sieben unter Leitung d. Freien Universität. 

fiste Se&dtmg: __ 

M ontag, 20..Januar 197^ am 20.00 Wä 

Verfolgen Sie die Anzeigen! 

EnzeüheitaK POB 39328, Ramat Aviv. 




meine Arbeit die Ausreise er¬ 
schwert wurde. .Alle meine An 
suchen wurden negativ beänt 
wortet Inzwischen erkrankte ich 
imd wurde im Jahre 1953 ope¬ 
riert .und später noch einmal im 
Jahre 1957. Ich suchte um Pen¬ 
sionierung an, musste aber auf 
meinem Posten, trotz fortge¬ 
schrittenem Alter, bleiben, bis 
ich im Jahre 1959 ernstlich er¬ 
krankte. Als ich mich von mei¬ 
ner Krankheit etwas' erholt hat¬ 
te, bekam ich die Ausreisebewil¬ 
ligung und Ich wanderie mit 
meiner jetzigen Frau in Israel 
ein. 

Auf Anraten meiner Ge¬ 
schwister wandte ich mich an 
einen Anwätt, und da erfuhr 
ich, dass ich zu „post 1953" 
(nach 1953) gehöre und nur An¬ 
spruch auf eine kleine Summe: 
habe. .Meine Geschwister, die 
schon 1948, bezw. 1950 einge- 
wandert waren, erfreuen sich ei¬ 
ner Rente und einer einmaligen 
Entschädigung in DM. Gerüch 
ten gemäss heisst es, dass man 
noch m diesem Jahr eine letzte 
Abschlagzahlung in Höhe von 
DM 3.500 erhalten soü. Warum 
die Benachteiligung? 

F. Taubar, Ghvatajim 

AUFR UF BETREFFEND 
WIEDERGUTMACHUNG 
Es müssen viele Menschen 
in Israel sein, denen, wie mir, 
ihre Ansprüche auf Wiedergut¬ 
machung oder Restitution unter 
BFG 1967 Gesetz für 
Grundbesitz und Eigentum in 
die DDR oder Ost-Berlin von 
der deutschen Bundesrepublik zu 
Unrecht abgdehnt worden sind, 
wefl die Eigentümer '(die unmit¬ 
telbar Geschädigten) zur Zeit 
der Teilung Berlins u. Deutsch¬ 
land, nicht deutsche Staatsange¬ 
hörige waren. Dieser 

Aufruf betrifft auch Grundbesit¬ 
zer oder Erben, denen die Über¬ 
schüsse auf Sperrkonten einge- 
zahlt werten. Sie sollen mög¬ 
lichst den Namen der Bank oder 
anderes Geldinstitut angeben 
können. Wenn nicht, werten 
rieh Mittel und Wege finden, 
es zu erfahren. 

Wenn sich eine Anzahl' Be¬ 
troffene melden, können wir ge¬ 
meinsame Massnahmen gegen 
diese Diskriminierung und' das 


Die grosse Uhr auf dem ..Kr 
kar Malchej JTsrae!” m Tel- 
Aviv wurde entfernt, denn es ist 
schade, dafür Elektrizität zu 
verwenden. Schliesslich hat ja 
jeder Mensch heutzutage eine 
Uhr und ist nicht auf eine Öf¬ 
fentliche Uhr angewiesen. 

Auf Briefe antwortet die 
Stadtgemeinde überhaupt nicht., 
denn es. ist schade.' Papier und 
Marken. zu verschwenden.. Vor 
30 Tagen wandte ich mich an 
die Unterrichtsabteilung der 
Stadtgemeinde von Tel-Aviv und 
bat dringend um eine Bestäti¬ 
gung meiner Dienstjahre — bis 
heute erhielt ich keine Antwort 
Wir sollten wirklich von un¬ 
seren Stadtvätern lernen: nicht 
auf ihre Briefe und Mahnungen 

antworten. Wasserrechnnn gen o. __ - --. — .— 

Steuern nicht bezahlen — denn Coura S e findet - «fcese kostspieli- 
otcIi wir wollen Zeit Papier, f”, d « ^ Werzn- 

Marken und - Geld sparen. ” f u ? s ? 1,e ’ n “ d noch 

rw Tncbr nchög bedienen kam. wie- 

S TS? ZW1 Kanafir ’ der abzuschaffen und auf die 


tvng de® grausigen Attentates 
auf der Münchener Olympiade 
beteiligt waren. Seine Antwort 
war eiskalt: „Ueber Gefühle 


kann man sehr viel reden, aber 
ein Politiker muss die Dinge 
kühl sehen, und ich Mn der 
Ueberzeugnng, dass ich der Sa¬ 


che. Deutschlands mit meinem 
Treffen einen Dienst . geleistet 
habe". 

In Dentschlnad galten einst 
andere Maastäbe. Es gab einen 
Politiker, der in einer Rede mir 
aller Deutlichkeit erklärte: „Ge¬ 
rade wir Christen sollten immer 
deutlich Unrecht Unrecht. nen¬ 
nen. Fht uns gibt es keinen 
Kompromiss mit-dem Unrecht”. 
Dieser Politiker hfess Gerhard 
Schröder, und die Äusserung 
kann man m seinem Buche, in 
dem er rieh als Aussemninister 
beliebt machen wollte, auf Seite 
109 finden. (Gerhard Schröder: 
..Wir brauchen eine heüe 
Welt» 1 ). 

Am 19. Dezember 1974 bann¬ 
te man aus dem Interview auf 
dem Fernsehschirm entnehmen, 
was ans dem Vor k ä mpf er gegen 
Unrecht geworden ist und wie 
seine Aufgabe heute anffasst. 
Wir können nur sagen: Gott 
bewahre Deutschland vor sol¬ 
chen Politikern. 

J.EJ». 


in Israel 

Die s e ch ste Israelreise der 
:use — mit ihrem muri 
dien Begleiter Leopold Gi 
iann — ist ent Ereignis, 
ein Deutsch&prechender vei 
ten sollte. 

Insbesondere ihre Parodien 
r mQp5 der zwanziger Jahre, 
s Darbietung von Brom 
: arkas- und Tucbolsky-Te? 
or allem aber die fulxmn 
‘arodie auf deutsche Sexbys 
t Italien sowie die Draufj 
er JCrokodilbar’, wo Phara 
'rau Potiphar auf die Pa 
auen, sind unvergesslich, 
tssen die Kleinkunst dos Ks 
ets zu beträchtlicher künstl 
aber „Grösse” wachsen. 


ier das Publikum 

net 


REKORDMANN HITLER 


fe an. ohne sfcb wrter'in ä™! „ Wenn , " aucb , *? »”■ 

eiganen ^Büchern zu orinntimn.'' de ” d sesche,ter1 isL “ 
ob die jährlichen Zahlungen ein¬ 
gegangen sind oder nicht. Um 


das Maas voflzumacben. sind 
dann gleich 40% oder 60% 
Straf zahl tragen mhembezogen. 
Dieses ausgesprochen unsolide 
Geschäftsgebaren (wobei wir 
hier die einfallslosen Programme, 
die wir vorgesetzt bekommen, 
mal ausser Acht lassen wolien) 
ist eine Glanzleistung der israeli¬ 
schen Behörden, die die „herz¬ 
lichen" Beziehungen Publikum 
contra Behörden höchstens noch 
water verschlechtern können. 


kann der „Führer" doch als Ak- 
tivum für sich buchen, dass sein 
Chaplin-Bärtchen und seine fet¬ 
tige Schmachtlocke alle anderen 
historischen Persönlichkeiten ei¬ 
ner schmählichen und blutigen 
Epoche um viele Pferdelängen 
bei den Karrikaturisten geschla¬ 
gen bat. 

Ueber Hitler sind, von seinem 
missglückten Brä uh ans-Putsch m 
München vom November 1923 
an b» zum 1. Mai 1945 insge¬ 
samt 9619 Karrikaturen in aller 
Welt gezeichnet um in zahllosen 


Tel-Aviv 

OFFENER BRIEF AN 
DEN LEITER UNSERER 
SENDEBEHÖRDE 


Sollte aber auch hier jemand Leitungen. Zeitschriften und Bö- 
die Schuld mal wieder auf den c ^ era gedruckt werten. Gegen 
Co mp ater schieben, so ist nur die *^ phantastische Ziffer einer 
ai hoffen, dass man mal die; unrühmlichen Popularität kann 

Winston Churchill nicht an Der 
unverwüstliche Mann mir der 
ewigen Zigarre, der England 
siegreich durch alle Stürme bi« 
zum glorreichen Endsieg geführt 


Vor einigen Wochen sahen 
wir in einer Televisionssendung 
tu. den SchrifcteHer Dahn Ben- 
Amoz bei einer Diskussion über 
die heutige Lage bei uns. Zum 
Schluss zog dieser grosse Mann 
die Konsequenz; dass nur Aus¬ 
wanderung bei der jeztigen ver¬ 
zweifelten Lage in Frage kom¬ 
me. Vor ein paar Tagen hörten 
wir d. Ansichten neuer Olim ans 
dem Westen über ihre Einord¬ 
nung. Dabei gab es eine neue 
Olah. die angeblich aus USA zu 
uns kam und kein bischen Po¬ 
sitives über unser Land zu sa¬ 
gen wusste. Für sie kam natür¬ 
lich nur Rückwanderung in Frt- 
ge. Es bat ja niemand etwas.da¬ 
gegen, wenn eine Diskussion fair 
geführt wird, damit man ans 
den erwähnten Fehlem lernen 
kann; ich finde es aber unver¬ 
antwortlich. dass man in Rund¬ 
funk und Fernsehen unserer Ju¬ 
gend (die es genug schwer hat), 
ein Programm vorsetzt, da« für 
Auswanderung ans Israel Rekla¬ 
me macht 

Jacob Frie dmarm, Jer usalem 


billigere uqd gewissenhaftere 
menschliche Arbeit zurückzu¬ 
kommen, »gar auf die Gefahr 
hin, altmodische zu sein. 

Dt. M. Kalibti, 
Rischon Lezion 


hat, hat es nur auf 4123 Karri- 
kafnren gebracht. 

Charles de GauBe. der mit 
seiner langen Nase gewiss ein 
bevorzugtes Ziel der Karrikatu- 
risteu gewesen ist, hat Winston 


Churchill fast erreicht, er ist 
auf 3916 1 Karrikaturen gekom¬ 
men. Fast die Hälfte ist in den 
Vereinigten Staaten erschienen 
und sie waren, vor allem in den. 
ersten Jahren, nicht sehr freund¬ 
licher Natur. Man weiss, dass 
Roosevelt dem eigenwilligen 
Ohef des „France Libre" mit 
sehr gemischten Gefühlen ge¬ 
genüberstand und in den ersten 
Kriegsjahren, bis 3942 und bis 
zur alliierten Landung m Nord¬ 
afrika, . auf Marsch all Pet&in 
nud seinen Vieh er Ph a ntomstaat 
gesetzt hatte. 

Stalin, der Diktator mit den 
blutigen Händen, hat. weder 
Churchill, noch De Gaulle er¬ 
reicht. von Adolf ganz zu 
schweigen —. er kam auf „nur" 

3 371 Karrikaturen. 

Benito Mussolini hielt, trotz 
seiner relativ laugen Regierur.es- 
imd Dlktafureeit. nicht mehr *is 
ein gutes Mittel mass —. Als er 
von den italienischen Partisa¬ 
nen mH seiner Geliebten hin ge¬ 
richtet wurde, hatte er es auf 
2231 Karrikaturen gebracht 

Kurf Kaiscr-Blütb 



RÜCKGANG 
DER TNUVA-PRODUKTE? 

SSe berichten, dass rieh die 
Tnuva beklagt, dass der Konsum 
an Käse um ungefähr 40% zu- 
frfcfcgegangen seL Ich bin Über¬ 
zeugt, dass daran nicht nur die 
hohen Preise sondern auch die 
schlechte Qualität schuld tot Ob 
man. IL 30 oder 35 für das 
Küd zahlt, eine Differenz lässt! 


SIE HABEN RECHT, 

WENN SIE SICH HEUTZUTAGE 
ZWEIMAL ÜBERLEGEN, 

INS AUSLAND ZU FLIEGEN 


K B& euo 
.Feuer und Wasser” von d 
COnstler Jakob Agam. Es h 
feit sich um eine Kombinat 
önes Springbrunnens mit -d 
’ackcL Trotz der schwierig 
-age in bezug auf die Touris 
m Lande äusserte sich der ko 
nerrielle Direktor Jakob Awn 
»ptinristisch. Er und der Ga 
aJdirekt or Ans Dimopolos (b 
ier HiltOD-Direktor in Tel Avi 
prachen die Hoffnung aus, dl 
las Hotel zu 80 Prozent bei« 
ein wird, sobald sich der Be tri 
pater angdaefeo hat 

WOHIN GEHT MAN> 

WOHIN SIE auch imm 
sehen, verlangen Sie üben 
TEKA KAFFEE. Er i 
ler Beste. 


AERZTEDIENST 


TeL 23333; — Petach Hkv 
^DA, TeL 912333. — Risch 
-«tom MDA, Tel. 942333. 
Tel-Aviv: MDA. weL I0L 
Hat MDA, FdL 101. 

Knpat Cbolhn *Assaf*, Ti 
^viv, TaL 101, Gosch Dan. Ti 
Will, Bat Jam, TaL 86333 
3rolon Telefon 84J133. Hai 
allgemeiner o. Kinderarzt r< 
254530. 

Knpat Cholim Merbnsit Tt 
\viv-Jaffb: MDA. Mazestr. 1 
HeL 101, von 8D0 Uhr abd 
ris 7 Uhr morgens Dr. Watl 
'Vllenbystr. 50, TeL 538S8. (nt 
agsüber); Dr. Mar Dona, ft 
; baschmonaim 4, TeL 248^21 


DOCH WENN SIE SCHON FLIEGEN 

SW1SSAIR ERWARIETSIE MIT FREUNDLICHER ZUVERLÄSSIGKEIT 


Kodika-Bar 

TEL-AVIV, Hajarton 63 

NACH GRÜNDLICHER 
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Gipfeltreffen auf der Trppenia- 
ad Mazdmqiie hat eäner Ei¬ 
nigung der teidea Staatsdicfs 
geendet Und! wie bei jedem aol- 
idxa Kompromiss stellt man 
sich die Frage nach dem Sie¬ 
ger. Sie lässt sich negativ be¬ 
antworten: U&Pi4sSdent Ford 
bat jedenfalls nicht gewonnen. 
Diese exsQc&terad» Tatsache 
muss die Amerikaner nach dem 
HSbenSng des T reffens der 
grossen Zwei in Wladiwostok 
amso härter treffen, als sie sie 
nn venn iarit auf den Boden der 
traurigen Wahrheit stellt: Ge¬ 
rald Ford ist kein grosser Prä¬ 
sident und wird es wohl anch 
ufefrt werden. 

DIE GROSSE 
ERNUECHTERUNG 

Nach Watergate and dem 
Rücktritt Richard Nixons be- 
grfisste die amerikanisefae Oef- 
fentlkfttorif den neuen Präsiden¬ 
ten Gerald Ford als den „politi¬ 
schen Saubermann", den Ame¬ 
rika in diesen schwarten Stan¬ 
den innenpolitischer Krämpfe so 
dringend brauchet. Zuvorderst 
stand für dien einfachen Ameri¬ 
kaner und anch für den pro¬ 
minenten Zotungskormnentafor 
die Forderung nach Ehrlichkeit. 
Und dieser Forderung genügte 
Ford — wenigstens für ein paar 
Wochen, genau bis zn seiner 
Amnestierung für seinen Vor¬ 
gänger. 

Das war der Punkt, an dem 
sich ein Teil der Oeffentlieht eit 
vom mächtigen Mann im Wei¬ 
sen Haus abwandte, von dem 
Mann, dem sogar sem politi¬ 
scher Gegner, der demokrati¬ 
sche Senator Edward Kennedy 
Zubilligte: „Er hat bisher noch 
nichts bisch gemacht” Doch 
diese eine eiste Tat war bereits 
falsch. Ford zog daran seine 
Art von Konsequenzen und tat 
seither nichts, aber auch gar 
nichts, um dm g rossen Proble¬ 
me der grössten fndnstrienation 
der Welt zn lösen. 

FORD UEBERLAESST DIE 
ARBEIT ANDEREN 

Die AussenpoStik hat er nach 
eigenen Geständnissen fast ganzj 
seinem Anssencoinister Kissin- 
ger Überlassen .wobei allerdings 
hinter vorgehaltener Hand in 
Washington geflüstert wird, 
dass dessen Misserfolge in der 
letzten Zeit das sichtbare Zei¬ 
chen dafür seien, dass sich Ford 
eben doch bis za einem ge¬ 
wissen Masse in dze Außenpo¬ 
litik einmen ga 
Innenpolitisch erwies sich 
Ford entgegen den Erwartungen 
bisher als Versager, der offen¬ 
sichtlich darauf hofft, dass ihm 
der am Freitag vereidigte neue 
Vizepräsident Rockefeiler diese 
Last abninuut. Tatsächlich wird 
für das weitere Gedeihen der 
amerikanischen Wirtschaft, aber 
auch für den Aufbau einer ge 
rechteren Gesellschaftsordnung 
von grosser Wichtigkeit sein, 
dass Rockefell er die Dinge in 
seinen starke Hand nimm t und 
vor allem einmal die bereits be¬ 
gangenen Fehler seines Vor¬ 
gängers ansbügelt. 

Ford hat wohl mit Pauken 
und Trompeten zn grossen Kon¬ 
ferenzen ober wichtige ameri¬ 
kanische Znknnftsfragen die 
wissenschaftliche, politische und 
wirtschaftliche Prominenz zn- 
sammenge trommelt, doch das 
Ergebnis war gleich NnlL Die 
Inflation in den USA wurde 
nicht cingedämmt — im Ge¬ 
genteil. auch die Arbeitslosig¬ 
keit nahm nicht ab — im Ge¬ 
gen teD flPfcrd gab sk* ehrlich 
überrascht von diesem Umstand, 
hatte allerdings anch nichts da¬ 
gegen unternommen), die sozia¬ 
len Diskrepanzen wurden nicht 
überbrückt — im Gegenteil, die 
Itoptitarftät Fords wuchs daher 
auch nicht — im Gegenteil 

NACH NIXONS 
FALSCHEM REZEPT 

ESgestiich hätte man axmeh- 
bwb müssen, dass der als ge- 
wieder Taktiker bekannte ehe¬ 
malige Chef der Republikaner 

im SepiSsealantö&ans klug ge¬ 
nug sein werde, ans den Fehlem 


Weltpolitik — unsere aktuelle Wochenschau 

Der mächtigste Mann der westlichen Welt - 



Nixons za lernen. Konkret po¬ 
litisch wurde Nixon nämlich, nur 
wegen seiner Innenpolitik ange¬ 
griffen, wobei man ihm sein 
mangelndes Verständnis für die 
sozial Benachteiligten besonders 
vorwarf. 


Ford kümmerte sich offen¬ 
sichtlich nicht um diese Vorwür¬ 
fe, sondern verfährt nach wie 
vor nach Nixons Rezept, näm¬ 
lich. Einsparungen vor allem auf 
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schriftliche Gesetze auf dem 
sozialen Sektor wohl rächt gera¬ 
de pop ularitätsfordernd, um es 
gelinde zu sagen. 


SCHWIERIGKEITEN 
MIT DEM KONGRESS 


GERALD FORD: 
Rückzug auf bloss 
Repräsentation? 


dem sozialen und da wiederum 
vorzugsweise auf dem Wohl¬ 
fahrtssektor vorzunehmen. An¬ 
richte der Stagnation der Wirt¬ 
schaft und vor allem der sich 
daraus resultierenden Angst um 
die Arbeitsplätze sowie der auch 
infolge der Inflation immer 
grösser werdenden Masse der 
WohKahrtsempfängßr sind 
Fords Einsprüche gegen fort- 


Am meisten Überrascht haben 
allerdings bisher Fords Schwie¬ 
rigkeiten mit dem Kongress, als 
dessen intimster Kenner er 
bisher gegolten .hatte. Doch die¬ 
se Komplikationen farm man 
ihm wohl nur am Rande anlas¬ 
ten, obwohl gnade hier Ameri¬ 
kas puplmstiscbe Kritiker am 
härtesten mit ihrem Präsidenten 
l {verfahren. Watergate hat die 
Macht des Parlamentes gewaltig 
gestärkt und hat daneben auch 
noch das Vertrauen der Bevöl¬ 
kerung vom Präsidentenamt 
abgewandt und die Position des 
% j Parlaments gestärkt. Kommt 
ii \ dazu noch der, Erdrutschsieg 
' der Demokraten bei den Wäh¬ 
lern ins Repräsentantenhaus und 
bei den Teilneuwahlen in den 
Senat 

Noch nie war der amerika¬ 
nische Kongress so jung, noch 
nie in diesem Jahrhundert wor¬ 
den die alten Grössen des ame¬ 
rikanischen Parlamentarismus so 
rücksichtslos von ihren Sockel 
gestürzt Es sei hier nur an die 
beiden mächtigen Ausschussvor- 
ritzenden FnÜbrighr nnd Müls 
erinnert, von denen enterer atu 
dem Senat ausschied nnd der 
Zwei t genannte nach seinem 
Techtelmechtel mit einer Strip- 
tease-Tänzerin politisch erledigt 
im Krankenhaus liegt Dieser 
gestärkten Macht der beiden 


Von ALBERT-CHARLES 
LANDSMANN 


Häuser des amerikakmscfccn 
Kongresses, die beide zudem 
von Demokraten spielend be¬ 


herrscht werden, steht der Re- 
pubHkanrscfac Präsident Ford 00 
gegenüber, wie es sich der 
mächtigste Mann der westlichen 
Weilt siebt leisten darf: oh- 
mäefatig. 


OIE DRITTE WELT STEHT EOF 


Weithin, unbeachtet von der 
Weltöffentlichkeit und insbeson¬ 
dere von der sich für die UN 
nicht mehr interessierenden is- 
raeatischen Bevölkerung hat die 
Vonvereammlung der Weltor- 


B I ick 
über die 
Grenzen 


ganisation kurz vor Ende ihrer 
diesjährigen Session die „Charta 
der wirtschaftlichen Rechte und 
Pflichten der Staaten" angenom¬ 
men. Hinter dem grossartig klin¬ 
genden Namen verbirgt sich ein 
von den Staaten der Dritten 
Welt durch gedrücktes anti—ko- 
kutialistiscbeB nnd vor allem 
anti-industrielles Dokument, das 
die Stimmung in den Entwick¬ 
lungsstaaten wohl ziemlich ge¬ 
nau wiedergibt Diese Staaten 
haben sich das weithin „leiicb- 
tende” Beispiel der Erdölländer 
zum Vorbild genommen und 
wollen nun die gesamte Welt- 
wirtschaftsordnung zu ihren ei¬ 
genen Gunsten verändern and 
den Nicht— Industriestaaten ei¬ 


nen grösseren Anteil am Welt- 
wzrischaftsprodukt sichern. In¬ 
halt und Tendenz der Charta 
decken sich daher weitgehend 
mit den Beschlüssen der Welt- 
rohstoffkonferenz vom 1. Mai 
dieses Jahres, die eine Neu¬ 
gestaltung der Weltwirtschaft 
nach den Interessen der Ent* 
wicHnngsliador anstreben. 

EINE ZEITBOMBE TICKT 

Die Charta gibt den Staaten 
das Recht rieh im Rohstoffbe- 
reich zn Erzeugerkartelten zo> 
samro enzmchliass en. Jeder Staat 
soll inskünftig volle Souveräni¬ 
tät über seine Naturvorkoutmen 
besitzen nnd Verstaatlichungen 
nach Landes— nnd nicht wie 
von Industriestaaten gewünscht, 
nach Völkerrecht durchführen 
können. 

Die Charta ist damit das gros¬ 
se sichtbare Warnschild, für die 
bereits tickende Zeitbombe un¬ 
ter dem Weltwirtschaftssystem. 
So sehr man die Entwicklangs- 
Staaten in ihrem Drang nach 
Geld und damit Industriealisie- 
rung begreifen kann, sosehr 
muss man aber auch auf die Ge¬ 
fährlichkeit des in Angriff ge¬ 
nommenen Unternehmens hin- 


Denn, so paradox es auch 


klingen mag , die Verlierer in 
diesem Wettlauf um das grosse 
Geld werden erneut die "bisher 
Armen sein, also genau" - die 
EntwücVdnngsstaateu sein, die 
znm Wettlauf anfgerufen ha¬ 
ben. Wohl wird jeder dieser 
Staaten für seine eigenen Roh¬ 
stoffe in naher Zukunft bedeu¬ 
tend mehr, verlangen können, 
doch wird er anch für die Roh¬ 
stoffe anderer Staaten - dm 
zahlen müssen» Während die In¬ 
dustriestaaten diese Mehrpreise 
Ober die Preise der Fertigpro¬ 
dukte ihrer Industrie abwählzen 
können, bleibt den . Entwick- 
Inngssfaaten als einziger Ausweg 
eine erneute Preissteigerung ih¬ 
res eigenen Rohstoffes. Damit 
wird eine im barmherzige Infla¬ 
tion an gekurbelt, deren Vorgän¬ 
ger bereits jetzt das Weltwäh- 


rusgas y s te m g ntfcfet «schüt¬ 
te«. 

Die Entwfckta gg st aate a aber 
faaafen Gefahr, als fa jeder HJn- 
skbt schwächere Konkurrenten 
erneut unter die Räder zn kom¬ 
men, vor allem deshalb, weil 
sieb die fodostriestaaten bei 
allzu drastischen' Preiserhöhun¬ 
gen der Rohstoffen sofort nach 
Ersatz umsehen, und schliesslich 
so einzelne RohstoSkart eite ge¬ 
gen andere ansspieten werden.. 

Die neue Charta, bringt also, 
neben dem 1 begreiflichen 
Wunsch der armen Staaten nach 
mehr Geld, sovielc Gefahren mit 
sich, dass man wohl .besser rieh 
zuerst an -einen Verhandlungs¬ 
tisch gesetzt hätte — um die le¬ 
gi timen Interessen sowohl der 
Industrie-als auch der Entwick¬ 
lern gsstaaten auszuhandeta * — 
als dar* der Stimmenmehrheit 
der letzten deren Willen rück¬ 
sichtslos durchzusetzeri. Die 
„Diktatur der Mehrheit” kann 
rieh nur allzuschnell gegen die¬ 
se selbst wenden. 
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EIN REISE — TIP 


BERLINER 

SHOPPIN G-CO CKTAIL 
MIT GEWINNEN 
dzt — Mit einem Prospekt vol¬ 
ler Tips lädt das Verkehrsamt 
Berlin ein in das r Shoppmg-Pa- 
radies” Unter 176 Adressen von 
Boutiquen, Fachgeschäften und 
Warenhäusern findet" der Tou¬ 
rist sicherlich das gewünschte 
Mitbringsel aus der Spree-Metro¬ 
pole oder auch etwas für den 
Eigenbedarf. Eine gute Idee hat 
ein Modesalon, der neben ele¬ 
ganter Garderobe auch soforti¬ 
ge Aendenmg eigener Kleidung 
anbietet Ausgefallene Röcke und 
alten Schmuck. Jeans und Ab¬ 
endkleider, Pelze, Accessoires, 
Geschenkartikel ans Onyx sowie 
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kostbare Edelsteine offerieren 
die Geschäfte, um nur. einige 
Artikel zu nennen. 

Der Hit der Aktion ist jedoch 
itie. Bertm-Shopping Verlosung: 
jeder Tourist, der bis znm 
3 L‘ Dezember 1974 beim Ver¬ 
kehrsamt sein Hotel- oder Pen- 
sionsznnmer bucht, kamt m die 
Lostrommd greifen'und hat so¬ 
mit die . Möglichkeit, einen der 
vielen Preise tu gewinnen. Dx 
Glückströmmeh) stehen in de? 
Auskunftsstelle Hardenbergstre» 
se 20 und im Zoformafions-Pa 
vfllou im Flughafen Tempelbaf 
Der Prospekt „Shopping tt 
Berlin City" ist erhältlich: Ver 
kehrsamt, Dl Berlin 12, Fasan 
entstrasse 7-8, Tel 030/240111 
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Eine fremde Stimme. 

„Miss Palmer?" 

„Ja?” 

„Dürfen wir hereinkommen?” 

Wir? 

„Belegschaft Machen Sie auf, wir braten hier draus- 
sen.” 

Drei schwitzende Männer in Hemdsärmeln dräng¬ 
ten sich durch die Tür, die Vorarbeiter der Elektri¬ 
ker, der Requisite nnd der Kameraverbände. 

„Was ist mit Ihren Beinen? Brauchen Sie Brandsal¬ 
be? Die Sanitätsschwester ist schon im Anmarsch. — 
Hör'n Sie mol gut zu. Sie sind doch fremd hier, wie? 
Also, damit Sie’s wissen: Bei uns in Amerika wird 
nicht herum ge schrien. Vielleicht gibt’s so’n Ton noch 
drüben in der Alten Welt, aber nicht bei uns, verste¬ 
hen Sie? Sind Sie Mitglied von der Bühnengenossen¬ 
schaft? Na also. Dann lassen Sie mal jetzt Ihren Agen- 
tenfritzen seine zehn Prozent verdienen und die Leute 
da benachrichtigen. Wir wollen Ihnen nur sagen, 
dass wir die Arbeit niedergelegt haben. Wiedersehen.* 1 

Damit verschwanden sie und machten meinem 
Agenten Platz, den man irgendwo auf dem Gelände 
auf getrieben hatte, denn ich war ja nicht sein einzi¬ 
ges Ross im Wamer-StalL Er erschien zum ersten¬ 
mal etwas krumpelig and sichtlich bestürzt, als sei 
er an allem schuld. Eine schöne Bescherung! Wer 
hätte das gedacht! Tja, die Vorarbeiter wären jetzt 
auf dem Weg zum Produzentenbüro, das Atelier sei 
dunkel — ich solle am besten nach Hanse fahren und 
ab warten. 

Es klopfte noch ein drittes Mal, and die Sanitäts¬ 
schwester erschien nnd klebte Pflaster auf meine 
(oberflächlichen) Brandwunden, während mein Agent 
mit viel „ts, ts, ts” den Kopf schüttelte. 

Dann fuhr ich tatsäc h lich nach Hause. Morgens 
utn zehn Uhr. 

Den ganzen Tag blieb das Telefon hartnäckig 
stumm. Dafür kam ein grosser Blommenstrauss mit 
den besten Wünschen der Produktion. War das der 
Abschied? 


Abends gingen wir zu einer Party. Alle 
bereits Bescheid., Woher? Um acht Uhr abends hatte_Scbneideiaum, 5 


das Radio die sensationelle Nachricht gebracht, dass 
Im Warner-Studio die Arbeit medergelegt worden 
war aus Protest gegen den Regisseur. Audi Einzelhei¬ 
ten waren bekannt, und meine Heftpflaster wurden 
inspiziert 

Tyrone Power zog mich beiseite. „Und CoopT** 
sagte er. „Was hat Coop getan?” 

„Der. war heute nicht da-" . ' • 

„Na, und7” T y angriffslustig. „Das geht doch 
schon seit Wochen, nicht wahr, dass der Mann brüllt! 
So was würde ich in meinen Filmen nie erlauben.” 

,JEr brüllt nicht, wenn Coop dabei ist 9 *, sagte ich 
lahm. Und betrübt, dass ich meinen Helden verteidi¬ 
gen musste. 

Drei Tage lang dauerte der Streik. Man verhan¬ 
delte und suchte nach einem Kompromiss. Resultat: 
Fritz Lang durfte weiter Regie führen, aber in jeder 
Szene, in der ich zu tun hatte, wurde ein spezieller 
Repräsentant der Produktion neben der Kamera sit-r 
zen, um für „angemessene” Arbeitsatmosphäre zu 
sorgen. Ware ich damit einverstanden? Ja. 

Als ich am Morgen des vierten Tages in der 
Dekoration erschien, sass ein grauhaariger Mann mit 
Schlapphut diskret neben der Kamera. Während der 
folgenden zwei Monate, bis zum Drehschluss, sass 
er da und passte auf. Manchmal schlief er ein und 
schnarchte leise durch die Proben. Vor der Aufnah¬ 
me wurde er von der TonabreDnng' aufgeweckt 

Lang richtete nie wieder ein Wort an mich ausser 
sparsamen Regieanweisungen. Es war jetzt auch egal, 
ob ich mit dem linken oder mit dem rechten Fuss 
zuerst marschierte. 

Lang richtete nie wieder ein Wort an mich ausser 
sparsamen Regieanweisungen. Es war jetzt anch 
egal, ob ich mit dem linken oder mit dem rechten 
Fass zuerst marschierte. 

Der letzte Drehtag, die letzte Szene: Cooper bat 
seine Mission., bravourös beendet und muss nach 
Amerika zurückkehren; die Motoren des kleinen Flug¬ 
zeuges laufen schon surf vollen Touren; wir stehen 
(im Atelier) auf einem (künstlichen) Weizenfeld, und 
ich versprühe ihm unter Tränen, auf ihn zn warten, 
bis der Krieg aus ist und er mich holen kommt Coo¬ 
per weint auch — dies war ein Spezialität von ihm 
und sehr wirksam bei einem so grossen Mann —, 
wir weinen zusammen, eine letzte Umarmung; die 
Motoren heulen wild auf — er lauft davon — wird 
eris noch schaffen? Er schafft es and klettert im al¬ 
lerletzten Augenblick ins Fhigzeng — ich winge, 
der Weizen wogt mit Hüffe der Windmaschine xun 
mich hemm, das Flugzeug rollt langsam davon (ab¬ 
fliegen kann es nicht, wir sind ja im Atelier, aber 
es sieht so aus, als würde es) — ich winge, ich 
winke... „Cut!” Die letzte Klappe Wlt Der Füm 
ist abgedreht. 

Cooper klettert wieder ans dem Flngzeng, Bühnen¬ 
arbeiter laufen lim und her and tragen den Weizen 
ab, ich drehe mich um und gehe znm Ausgang. Plötz¬ 
lich steht Fritz Lang vor mir. Ich bleibe auch stehen. 
Schweigen. Dann streckt er die Hand aus, schüttelt 
meine und sagt auf deutsch: „Ja also dann auf Wie¬ 
dersehen. —; Ich werde mein Bestes für Sie tun», Im 
" ’ ” “Undgeht. _ 


Er hat es auch getan. Er hat selbst in meinen Sze¬ 
nen mit Cooper soviel wie möglich, und m a nch m al 
Anch mehr wie möglich, von meinen Einstellungen 
benutzt 

Die Hitzewelle war vorbei- Man konnte sogar; wenn 
man Last hatte, zu Fuss vom Atelier zur Garderobe 
wandern, ohne Sirtscbnass aazukommen. Tcb hatte 
Lust und.auch Zeit, niemand hetzte mich mehr, und 
- so g i ng ich langsam die engen Strassen zwischen den 
Aterierhallen entlang. Ab morgen wurde ich wieder 
ausschlafen können, statt um sechs Uhr früh ver¬ 
schwiemelt und benommen ins Auto zu steigen. Al¬ 
lerdings :— es gab da-doch einige Entschädigungen, 
wenn ich den Motor startete. Erstens mal das Gefühl 
der Tugend (gutes Kind), so früh auf gestanden zu 
sein, was ich hasste — und noch dazu ohne Früh¬ 
stück! — zweitens: die Fahrt durch den Canon bis 
zur Haopistrasse. Ich fuhr oft extra langsam, uns die 
Luft und die Stille zu gemessen. Rechts und links 
lagen, die einstöckigen, weissen kalifornischen Häuser, 
eins neben dem andern, von bunten Gärten umgeben. 
Die japanischen Gärtner waren schon im ersten Licht 
von Garten za Garten gegangen und hatten die Was¬ 
serhähne aufgedreht Die Rasensprenger drehten sich 
im Kreis und warfen das Wasser in regelmässigen 
Garben über die Blumen und den Rasen. Die niedri¬ 
gen Sonnenstrahlen-fingen sich dann und spiegelten 
sich in Tausenden von bunten Tropfen in der Luft 
und ganze Geschwader von Kolibris schwirrten wie 
winzige Helikopter vor den Hibiskussträuchern. 

Diese Herrlichkeit dauerte nur fünf Minuten. Dann 
bog ich ans dem Canon in die Hauptstrasse ein und 
verschwand auf volle vierzig Minuten zwischen mon¬ 
strösen Lastwagen- und Autoschlangen bis zum Stu- 
dioeingang. 

Gaiy wartete vor meiner Garderobe. Er war in 
ein Spiel vertieft, das darin bestand, einen Kieseiste in 
von einem Fuss zum anderen Inn- und herzostosseu. 

„Hey, kuT, sagte er, ohne den Stein aus den Au¬ 
gen zn lassen, „sag — du weisst schon, die Sache 
mit Lang — ich hätte da wohl doch — -aber weisst 
du, ich bin mm mal nicht sehr gut mit solchen Sa¬ 
chen, ich meine — mir fehlen dann immer die rich¬ 
tigen Worte. Ich brauche eben ein Manuskript und 
meinen Test — verstehst da?** 

Ich verstand sehr gut. Eigene Worte waren bei 
Gaiy Mangelware. Er ging sehr sparsam mit ihnen 
um. Wusste wohl auch, dass ein Schweigen am wir¬ 
kungsvollsten war. Man soll von anderen Menschen 
nicht erwarten, dass sie über ihre eigenen Schatten 
springen, Cooper and ich blieben Fremde. 

Jahre später traf ich ihn zufällig im Neubau eines 
Hauses, das gemeinsame Bekannte gerade bauten. 
Ich war eben aas Deutschland angekonnnen. Wir 
hatten uns lange Zeit nicht gesehen. Freudige Be- 
grussaag. Dann zog er mich durch die leereü Fenster- 
hohlen ins Freie. „Hey, küT, sagte er und sah mich 
mit seinen schwarzgefransten, blauen Augen axrfmetk- 
' sam an, „wie stehPs bei dir?“ 

(Fortsetzung folgt) 
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Zusammenarbeit von Jnden und Arabern m 
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(AG) — Eine ekmgartige Har- 
oiüe benscht in der PoJizei- 
böle unweit von Beth Iid. Ara- 
x nicht nur ■ ans dem feraeli- 
xo Sttunznland, sondern auch 
s den verwalteten Gebieten er- 
heo hier in Knisen ihre Ans- 
dtfOg, und es ist alles so, als 
re niemals ein Konflikt zwi- 
len den beiden Völkern *«< cp- 
xfcen. 

5leicti nach dem Secbstage- 
ieg. so meldet eine Abend- 
taug. begannen die Behörden 
MüitSrverwaUung Kurse zn{ 
frisieren, die dazu di ^ -n 
;ten, den örtlichen Polizeitrup- 
: in den verwalteten Gebieten 
e Kräfte zuztrführen. Alte Po- 
den wurden auf gef ordert, sich 
der zum Dienst zu meiden 
i Sire Arbeit fortzosetzen, pnd 
h neue Polizerrekratea war- 
auf genommen, 
aeiisdhe Polizeioffiziere m ac h- 
die Erfahrung, dass viele der 
nschen PolizeÄeamten, ja so- 
höhere Ringe nicht die not- 
dtgsten Kenntnisse hatten, 
ihr» Dienst rezbungslos und 
lgreich versehen zu körnten. 

batte nichts mit etwaiger 
Bhigkeit oder Mangel an Tb. 
zu tarn Unter den Arabern 
' es viele potentielle toosides 
Caooons geben, ebenso wie 
jedem anderen Volk, doch 
jt war das Regime des ha- 
"■»i« 1 *" 11 Königreichs und 
erst der Aegypter m Gaza 
t eben auf die Auswahl der 
itigsteu bedacht Nicht im- 
wuräen die Polizisten 
l Gaben und Kenntnissen 
stiert — und befördert,., 
m eine gewisse Ordnung in 
Angelegenheit za bringen, 
fe beschlossen, eine eigene 
*le für Polizisten aus den ver- 
tten Gebieten zn errichten, 
«er Schule sollten des Qrd- 
jjflten die Grundvorkexmt- 


_ v ^ r . t p ircn tebwena Beruf j die Ausbildung zn «leichtem. &, Beb und in alleu Ehren nebeo- 

•etn ander auf dem Bücherbord 
des (jütisches) Schot* und Kars- 
kommandanten stehen. Die is¬ 
raelischen Gesetzbücher leisten 
ihnen gut-nachbarliche . GeseD- 
schsft- 

Zor idyllischen Atmosphäre 


beigebracht werden. 

Der Befeh ls hab er des Kurses 
f“r PoHzasten in der Landespo- 
Uzeäschnle Pakad Renben Krik, 
< * er **t Schfaram stationiert ist, 
wopde auch mit der Verantwor- 
tung für die Poüzeischole io der 


fehlt weder an guter Luft in 
schöner Gegend noch an gut 
ausgestatteten Unterkünften und 
einer angenehmen Atmosphäre. 
Am Kues nehmen gewöhnlich 35 
Mann' teil, die Ausbildung dau¬ 
ert zehn Wochen, und in dieser 



Arabische Teilnehmer des isrsaetischen Poüzeiknrses 


Nähe von Beth Lid betraut. Seit 
diese Zweigstelle der Laadespo- 
läeischute von Schfaram be¬ 
steht, kann jeder arabische Po¬ 
lisst. der «sich und sein Metier 
hochhält, hier den Kurs absol¬ 
vieren. Das wurde,*so meint der 
Kommandant des Schul uogswo- 
sens, für dte arabischen. Polizi¬ 
sten geradezu ein Status-Symbol. 

Zweifellos sind auch die Be¬ 
dingungen in der Polizeisdrale 
für Araber dazu angetan, ihnen 


Zeit wird den Leuten der Grand¬ 
begriff ihres Berufes beigebracht 
Vor allem lehrt man sie Polizei- 
arbert, ägyptisches^) und jorda¬ 
nisches Zivil- und Strafrecht in 
seinen GrandzBgea. wie sie ein 
Polizist kennen muss, und was 
sonst noch alles zur Tätigkeit 
eäoes Gesetzesorgans gehört Ein 
Reporter, der die Schule be¬ 
sucht, kann mit Interesse fest¬ 
stellen, dass die jordanischeu und 
ägyptischen Gesetzbücher fried- 
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MONTAG, 23.12.74 
tchrx&ieo: jede Stunde; 

Programm Ai 
*0 Berühmte Künstler— 
tantin Silvestri, Robert 
■-Chor, Vladimir Aschkena^ 
- englischen Madrigal-S&n- 
AnfeJ Daran, u. andere; 9.05 
de klassische Musik (Ef- 
Wefl); 10.05 Das Tel-Avi- 
nanett mit Pnina Salzmano 
•ier) qneli Brabms-Quin- 
II BO Volkstümliches He¬ 
de 11.15 und 12.15 Pro- 
m für Schnlen; 11.35 und 
; Lied und Chanson; 1235 
Pianist Gien GoukJ spielt 
< von Copland, Haydn, 
en, Saixvl-Saens; 14.10 Für 
er Kind; 15.05 Radfo- 
q— Einführung in die 

tswiseenschaft; 1530 Tal- 
mtemebt; 1530 Bucbbe- 
hmft 16.10 Eine Minute 
üsch; 16-1 1 Musikalische 
e— mit Efraim Markos, 
x Biroru, Uri Admon und 
mee Fisch (Flöten) und Va- 
Maiski (Cembalo)— Scar- 
Moaart, Tetemann, etc. 
* Musüklnb der Sendebe- 
>— Sonderprogramm aof- 
mnen in Ofeka; 18-05 .Xi- 
Noten, Sterne”— ^o- 

vw girwn mjt Schmuei Ro- 
1835 Für den Landwirt; 
; T Mit* Hasssche Musik; 
I Rezitation aus der Bibel: 


Programm B: “ 

6.10 Morgengymnastik;' 630 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7.55 „Grünes Licht”; 8.15 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im ~Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 „Hier 
Ehud Manor”; 1532 Jüdische 
Bräuche und Begriffe; 16.10 
Eine Minute Hebräisch; 16.11, 
1635, 17.10 und 18.05 Chan¬ 
sons; 1630 Rätselraten— in 
Fortsetzungen— mit Scfamuel 
Rosen; 18.45 Täglicher Sportbe¬ 
richt; 21.05 ,Pop und ähnliches’: 
22.05. 23.05 und 00.10 ..Öf¬ 
fentliche Versteigerung”; 

Sender Hs 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20-05 Melodie und 

Gesang. 

MlUt&rsender; 

Nachrichten: jede Stunde; 

6.05 und 7.05 Morgenpto- 


ijedennaim; 18.05 „Zweikampf 
(Josef LapidO 19.05 „Bären¬ 
dienst” (mit Dnbi Lenz); 20.05 
Programm mit Puma Bat-Zwi; 
21.05 Radioböhne: „Der Misan¬ 
throp oder Menschenhasser", 
berarbeitet von M&ari Hendel¬ 
salz; 22.05 und 23.05 Heute 
abend— mit Uri Sela; 2333 
Mitte rnachtsgesp räch— Prof- 
Gersohon Weilen „Werte und 
Nkht^eiten”: 

ln der Nacht zwischen • den 
Nachrichtensendungen— leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Schulfernschprogramm: 
15.15 JMe Ballade"; 16.00 
Anleitung für Lehrer; 1632 Si¬ 
cherung der Elektrizität im Hau¬ 
se: 16.41 „Hascbomer" (Der 
Wächter, die Geschichte der jü¬ 
dischen Wächter); 

Fernsehprogramm; 

1730 Nachrichten; 1732 
Fenster— Magazin über . ver¬ 
schiedene trad eigenartige The¬ 
men. aus der grossen Welt: 


gnunm: 8.05, 12.05, 17.05 und, 18.00 Das lustige Schiff*: 1830 


24.05 Nachrichtenjournale; 9.05 
Grüsse mit einem Lied: 9.55 
Heere der Welt 10-05 und H 05]2000^^ „AJfn- 
.Warm und schmackhaft":"'*-- " 

1035 Programm mit Uri Sela: 

11 35Begegaungea (mit C. GOri); 

1235 Srein zur Mittagszeit— 

Memphis Salinv. 1235 „Es kann 
auch anders sein” fJizchak 
Tischler): 13.05 Liebeslieder 


■ JJaßbor^, Oper von Sme~| von 


Mosche Argow. 1335 Mh- 


mit Mitgliedern des Pra- 
’^atiooaltheaters; 23.05 AÜ- 
wpiäch— was sagt die 
aachafc (Schmuei Altnag); 
3 Em kurzes Gedicht. 


tenangen für Soldaten: 14.05 
und 15.05 „Zwei bis vier : 16.05 
Der schwarze Schwan"— Bar- 
Irara: 1635 .-Das Leichte vom Omer; 22.55 Tagesntachnitt. 
S Leichten": 17.40 Chansons für! Nachrichten. 


bis 20.00 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprache; 

Anfang ist 
schwer”— FDm über Jizchak 
Taras. Dichter— Einwanderer 
aus Russland.. Vorsitzender des 
Verbandes der russischen Ein¬ 
wanderen 20.30 Maban 21.00 
Israelische Lieder (Wiederho¬ 
lung) mit Lolik. Schlomo Arzi, 
Rnti Ben-Abraham, Talli Bron- 
stein und UnteritaUuugStruppen; 
22.00 „Tsndg’*— mit ETIa Rosi- 
nek, Ban Ram-El und Dvora 



IL 275.000- 


(dnscbl. Transfer) 


tragen aber nicht wenig die In¬ 
struktoren in diesen Kursen beL 
Es sind dies «wn Teil Jnden 
mit langer Polizei -Erfahrne g. — 

Wichtig ist aber auch vor allem, 
dass sie die arabische Mentalität 
gut kernten. 

Am Wochenende haben die 
Rekruten Uri&sb, die Freizeit 

dauert von Freitag bis Sonntag j che Chancen ffir die Absolveo- 
mittags. Für die Kursteünduner ren bieten. 

Mflflnniwwiw w HWww w wwwwwvvwvw 


ist es wichtig, den Kontakt mit 
FamiBe wut Freund cm daheim 
anfrechtzuerbalteo, daher scheint 
das lange Wochenende vertret¬ 
bar. Schliesslich sind viele der 
„Schüler” auch nicht an einen 
intensiven Unterricht gewöhnt, 
ob sie mm in der Polizei Neu¬ 
linge, oder aber Veteranen mit 
nur unvollständiger Ausbildung 
sind. 

Xnteressanterweise bringen die 
Kursteünehmer nach jedem Wo¬ 
chenende oder Urlaub viele Fra¬ 
gen mit, die ach aus der Be¬ 
trachtung von Fernsehsendun¬ 
gen, dem Abböreu des in- und 
ausländischen Rundfunks und 
Gesprächen mit Freunden erga¬ 
ben. JDic Antworten wollen sie 
hier erhalten!” meint ein Kars- 
kommandant. 

Ein Polizist etwa, der schon 
seit mehr als anderthalb Jahr¬ 
zehnten mit Vericehrsfragen be¬ 
fasst ist, hat in seinem bishe¬ 
rigen Wirkungskreis in Gaza und 
in einem vorherigen Poltzeiknrs 
lange nicht all das erlernt, was 
er nun hier aufnehmen und ver¬ 
arbeiten kann. Bös heute wusste 
er nicht, wann er jemanden ver¬ 
haften und legal durchsuchen 
kann! Nach Absolvierung des 
Kurses will er seine Ausbildung 
in Schfaram fortsenen. 

Die meisten Kursteilnehmer 
erschienen auf eigene. Initiative 
zur Ausbildung, nachdem »e 
von Kollegen Wunderdinge über 
die Möglichkeiten und — die 
guten Beziehungen- zwischen Ju¬ 
den und Arabern in diesen Kur¬ 
sen erfahren haben. Nicht un¬ 
wichtig ist auch die Erkenntnis, 
dass steh nach Absolvierung die¬ 
ser Ausbildung bessere benrfli- 


KINOPROGRAMM 
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WMMMWUUUP 


TEL-AVIV 


ALLENBY: WaBdng Tafl 
BEN JEHUDA: Le Hasard 
et la Violence 

ClNEMA ONE: Bring me tbc 
Head of Affredo Garcia 
ClNEMA TWO: 

The ConversaOon 
CINERAMA’ Thunderboh and 
Ughtfoot 
CHEN: Fiatfoot 
DEKJBL: Gelting Straight 
DRIVE-IN: 7.15, 9.45 
The Dobennan Gang 
ESTHER: D Besrione 
GAT: American Graffiti 
GOR DON: The Pedestiian 
HOD: Gold 

L3MOR: Un Amour de Time 
MAXIM: Forbidden 
connenctions 
MOGRaBJ: Death Wish 
OPHIR: Golden Needles 
ORDAN* Good by, Oelective 
ORLY: A Warm Deeember • 
PARIS; L'amour l’apres midi 
PEER: Verdict ' 

STUDIO: Le momos emage ’ 
rCHELET: Casablanca 
TFI-AVOV: 

99 44/100% OE AD! 
ZAFON: Stavisky 


ka in The Far East. 


HAIFA > 


RAMAT GAN 


KINO ULLY: 7.15 und 930 
Sleutb, Lawrence Olivier. Mi 
chaei Caine: 4.00 (Ihr. Judo- 


JERUSALEM 


ARNON: SleetJer 
CHEN: Golden Needles 
EDEN: The Manh unter 
EDISON: Kara Sevda 
HABTRAH: Busting 
JERUSALEM: Fritz tfae Cat 
MITCHEL: Virgin Lust 
ORGIE: Romance 
ORION: Blazmg Saddks 
ORNA: Cat and Moose 
RON: Ohained to Ycstcrday 
SEMADAR: Catch 22 


WOHIN GEHT NAH? 

WOHIN SE guefi immer 
TESA KAFFEE.' Er to 
gehen, verlangen Säe &bexaU 
r Beste, \ 


AMPHTTHEATRE: 

Detroit 9000 
ARMON: Fiatfoot 
ATZMON: Gold 
CHEN: American Graffiti 
MJRON: The Sexy Double 
MORIAH: Watcb out we 
Are Mad 

ORAH: The Caudy Snstcbers 
ORDAN: Zorba tbe Greek 
ORION: A Girl of Passion 
ORLY:- Paper Moon 
PEER: La Veuve Conderc 
RON: Blazing Saddles 
SHAViT: Ransom for 
a Dead Man 






Menacfaem Gefen (Ex-Ehemann Diana Riggs) stellt: 
tn Td-Avb aus: ^Uter Mann am TtsÄ* 
(Updfat Galen) 


EMS! 


UKD AERZTEDIENST 


Montag, nachts bis 23.09 Uhn 
Dizengoff 174, Tel. 222386, 
King George 2*. TeL 223721, 
Jehuda üalevy 67, Tel 612474 
Ramat Gan und Umgebnng: 
Bialik 50, Tel. 722237. 

Bnej Brak: Hamaccabim 43 
Htrzlia and Umgebung: 

Herz! in, Pituach, lükor Ktnor 
Nalania: Schaar Hagai 14, 
TeL 22695 
Bot Jam: Balfonr 9. 

Choton: Elat 36 H 
Beer Scbewm Schikun DaJet, 
Merkas. 

Haifa Ms 21.00 Uhr: Moria 
45, Tel 241009; Ab 21.00 Uhn 
MDA, TeL 51223, Kirjat Eüeser. 

Jerusalem, 19.00—22.00 Uhn 
Jafo 50, TeL 233081, Hagaistr. 
Tel. 284285. 

* 

ÄRZTENACHTDIENST 
Dr. Har Even, Epsteinstr. 6, 
Tel 44328. 

Magen David Adam: Aer Tie 
Nachtdienst I-A, TeL 614333; 
oder 101 von S Uhr abends bis 
Uhr morgens. 


Knpat ChoHm „Mscotf’i 
Arad: MDA, TeL 057-97222. — 
Aschdod: MDA, Tel. 22222. — 
Bat Jam: MDA, TeL 863333. — 
Cholon: MDA, TeL 843132. — 
Gnscfa Dan: MDA, Ramat Gan, 
Hagilgalstr. 42. TN. 781111. — 
Herzlia: MDA, Tel. 981333. — 
Haifa: MDA. Telefon 101. — 
Jerusalem: MDA, TeL 101. — 
Kniat Odo: MDA, Telefon 
78111/2. — Natania: MDA, 
Tel. 23333; — Petach Hkwa: 
MDA, TeL 912333. — Rischem 
Lezion: MDA. TeL 942333. ^ 
Tel-Aviv: MDA, TeL 101. — 
Zfah MDA. Tel. 101. 

Kipst Chollm. ^AssaPV Tel- 
Aviv, Tel. 101, Gosch Dan, TeL 
781111, Bat Jam, TeL 863333, 
Cholon Telefon 843133. Haifa 
Allgemeiner u. Kinderarzt, TeL 
254530. 

Knpat Cboüm Merkaät Te3L- 
Aviv-Jaffo: MDA. Mazestr. 13-, 
Tel. 101, von 8.00 Uhr abda. 
bis 7 Uhr morgens Dr. Watts* 
AHenbystr. 50, TeL 53888 (mar 
tagsäberk Dr. Marc Dona. 
chaschmonaim 4. Tel. 248228. 


t 


MILWE KAZAR M 0 ED 

ISRAEL BANK 

teilt mit; 

DIESE WOCHE, MITTWOCH 
WERDEN KURZFRISTIGE ANLEIHEN AUSGEGEBEN-. 


Serien 

Preis für das 
■ Publikum 
Nominal wart 

Preis bei dei 
' Einlösung 
•Netto in EL 

Jährliches Einkommen jj 

— Prozente | 

brutto 

netto* 

Für 3 Monate 

991,47 

1,016.88 

12JS2 

1025 - 

für 6 Monate 

982,19 

1,033.75 

12.79 

10.50 

Für 12 Monate 

963,88 

L067JO 

13JD8 

• 10.75 


* Nach Abzug der Mammal-Einkommensteuer von 25% (gemäss Par.-162 
der Einkommensteuer-Vezordanng) 

Kauf — In allen Baakfctottntionen and bei den MBgfiedeni der Wertpapter-Börse. 
Anfträgje, die bis Dxesstag entgehen, werden bei der waochentScäien Ausgabe bevorzugt. 


O'vt- v-. 



P uf üdofim Fener 5 * — mit Jo- 
' Lapid; 12.25 Stern zur ißt- 


iZSS tfiaa 


BtoaB 3n einer DoppdraBe; —| TEL-AVIV: 

23.00 Tagraabsdmto — Nacb-j 99 44/100% DBADf 


I ORION: Blazing Saddles 
jORNA: Death WMl 
iOSt HbtoU uA Mwdp 


Jerusalem: MDA. TeL KL 
Kirjat Onoe MDA» leid 
78111/8, om tfatanäs MG 


in Israe 

Die sechste Israelreise c 
rase — mit Strem mi 
ien Begleiter Leopold 
tarn» — ist em Ereigni 
sin Deutschsprecbender i 
ien sollte. 

Insbesondere ihre ParOdi 
‘amps der zwanziger Iah 
i Darbietung von Bn 
arkas- und Tucbolsky-7 
or allem aber die fuln 
arodie auf dentsche Sexi 
i Italien sowie die Dra 
er ^CrokodObar*. wo Phi 
rau Poliphar auf die 
aueo, sind mtvergesslid 
tssen die Kleinkunst dos 
sts zu beträchtlicher küi 
äier „Grösse’* wachsen. 


ier das Publikum 


net 



Jener und Wasser“ von 
Cunstier Jakob Agam. Es 
lelt sieb um eine Kombii 
ines Springbrunnens mit 
•ackeL Trotz der schwii 
-age in bezug auf die Tot 
m Lande änsserte sich der 
n erziel Je Direktor JÄk<* A 
»ptinristisch. Er and der i 
uldirektor Ans Dimopolos 
ier Hilton-Direktor in Tel 
pracben die Hoffnung aus, 
las Hotel zu 80 Prozent 1 
■ein wird, sobald sich der B< 
■pater emgebufen hat 

W0HIH GEHT HAI 

WOHIN SIE auch z 
sehen, verlangen Sie fl 
TEKA KAFFEE. E 
Ier Beste. 



TeL 23333; — petach f 
MDA. TeL 912333. — Ri 
Letion: MDA. TeL 94233: 
Fd-Aviv: MDA, weL 10 
Ztab MDA, TeL 101. 

Knpte Chollm «Assd*, 
Aviv, TeL 101, Gusch Ltan 
781H1, Bat Jam, TeL 86 
Chokm Telefon 843133. 
Allgemeiner o. Kinderarzt 
254530. 

Knpat Cholina Merkasif 
Aviv-Jaffo: MDA, Mazesb 
Tel 101. von 8.00 Uhr 
izis 7 Uhr morgens Dr. V 
AHenbystr. SO, TeL 53888 
tagsüber); Dr. Mar Dona, 
shaschrnrniaim 4, TeL 24 


Rodika-Bai 

TEL-AVIV, Bsjnton £ 

NACH GRÜNDUCHE 
RENOVIERUNG 

Eröffnung: HEUTE ABE] 

SYLVESTER 

DIENSTAG, 31.12.74 

Orchester, internatiooak 
Programm, Ueb er rss ch uug 
und Pnäsvertalnrjg 

PLAT2XESER VIERUNI 

im JOan"—Bflffet, 
Hajarisou 61, Td Aviv. 
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Montag, .23.12.1974 


V h i w » 


ECHO 
OES 
TAG E S 


mx&x w a’spn 

•nvn tis^’b .nryo mns nnrra irpbinc* mrb tiip^b 55 
awrt' V7su m* «im ,7«a Wra m croo iura ottot mr«? 
•T 3 iö 3 .T»cpa 'r nnon nmpfr dh» mn anrr ^osn ans “p 7 
— Tons hTT 3 »pjr aiao non? biioa irs -n^ mnsr nr> dj wn : 
rrucfrn? npipr sm» nan&m Tirrl? nor» msraru *n,*rri asn 

abwn tp’oca imoia m Van 
Tnp^p io“a un* idp ,nmns utp iop «in sTion a’spnn ] 
*ma .bbisn anpmt bs nns 40 “n am’ rmna rintJ’an a^spn rb ; 
Ti^rä nura? :rmnsn nixsinn ba issais’ ts *r brsr wn 

pna trrvnrVi rmonb — 

irmn Km tbotib ’ssas bab tanpsor i 3 *nr ma hVik 
« em .n»omi nasa rrninn ns äsen pr^ rä “itra ,mrxn .iasr 
nsrösn QK 3 itao» infr* „■rcB’aan moim bi bv Tonen rsaarr 
imrpnfr m«?o dk Maar* Kin janm miss 732m nsoirroa 
■ja137 bv woa xin osmsan vspim .a’nn d»;is 7 d rpir K 7 

jnnor Vs- n*sa -*iou pip pm 
jmtis .mn K7i 73 Vwnfr nmaia nraonv vbs& pia 
bv innb imm px Jtm xtmb jixto mir rn ?k 
nt ahm » h? ^baa lava^ titf? m asai? rnns«n pnoaj 

«am ’nn ohs nirso 1 

*Tna irioban ircann maiK no lsha rr: imnar aas nm 
nsnpnP -mi ’io’ao im* unt rma a^spna .rwraan ar 
trtnon iaw iremb nr piaa m nrto mm jud 120232 r&K 
7 mvp iiisnpri bv laarrnV ^21 was w 'o jb» b?p w laan.** 

,=UÖ EIN BUDGET DER BESCHRAENKUNG 


»Moked« fordert dringende 
Sitzung des Waad Hapoel 

! „ARBEITER BEI TEUEROHGSZULAGE IRREGEFIIEHRT” 


jair Saban von der Moked- wegen „unbefugter Handlungs- ne Vo«nl»nmg zur A n s za hh mg 
Bewegung wandte sieb an den weise" eine Untersuchung gegen der Tcqc nrogszniagc ab dem 
Waad Hapoel der Histadrnt and Jerucbam Mesche! und g^en Mona tsgehalt fnr Janoar 1975. 
an EBsta drntsckret&r Jemcham Uriel Abrahamowitz verlangen. Dar Finanzminister gab auch el- 
Meschel mit der Forderung, das Wie gestern aus dem Hista- «« chroi aotogtt cfaen R pckbS dt 
Abkommen fiber die Teuenmgs- dxnt-Sekretariat bekanntgegeben anf die langniengen yeriiand- 
yiiTng. nicht m Kraft treten zu wurde, ist eine Vollsitzung des bangen. Me dieser Vemnbarung 
lassen. Er erklärte, die Abma- Waad Hapoel für nächste Wo- vo«n«egangen waren. 
riwngi. widersprechen Be- che anberäumt worden, bei der Zum Abschluss der gestn^n 
schlössen des Waad Hapoel der die Unterzeichner des Tfeue- Rc^_eruiipsitor^b«^ü^e^ 
Histadrot De facto stelle der rungszulageabkomnum eine» Kabinrtt die AbändOTn« Nr. 16 
Vertrag «ine ^Entwertung der Bericht «statten werden. zom . C«** 2 dl * % ? a ^^ al " 

Teuerungszulage” dar. Die Ar- (Siehe auch .Teuerungszulage* vereichetuflg l9 ]? > aiK ^ 


Geyen hohe Abfindungssummen 
r in der Ktnba 

Ein Kibbuz tn Norden des Landes baf seinen MK- 
gtkdera untersagt, in die Ktnba bei *r EheschHcssung ho¬ 
he Summen eu uml ragen, fie. im Falle ^n«r Scbddn^wn 
dem Ehegatten an dte Frau zu bezahlen stnd. Wß ho^Ä 
Smnme. die der KBrbaz genehmigt,. beruft rieb auf 
18.000 IL. 

In dieson Kibbuz batte rieb vor einiger Zeit der Fall 
ereignet, dass ein KBAnanltsJied, welches rieb sebriden 
zur 9M»limg einer halben ÄfflUon Pfand, die In der 
Ktnba venwakt war, vom Rabbinatsgericht verurteilt wor¬ 
den war. .. _ . ■ . 

Ans Erefeen des Rabbin^s in Tel-Avtv ertabran wir, 
dass bei 5tÜdteni dnrchscbnStfflch .da Betrag in Höhevw 
100.000 JL ab AblhidmgasaBuae in iSe Ktnbot einge¬ 
tragen wird. 
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beitnehmer stehen in Gefahr, auf Seite 2). Ä Am^gj^csen Ge^ 

* “ “ ._antrog zur sofortigen Bestatogung 

von der Histadrut F, ; ;führt zu _ . Vntrnmt mx - ni \. aax . 

werden FINANZMINISTER der Knesset vorzulegen. 

- . __ RWi nrivr ytfrfr Däs neue Gesetz enthalt eins 

Die Moked-Bewegung verlangt Reihe von Vergünstfeungeu, die 

den unverzüglichen Zusammen- TEUERUNGSZULAGE ^ juuJSn 

tritt des Waad Hapoel und Jerusalem (HM) — Finanzmi- Qnd fhr e Interessen auch im 
droht, falls der Histadrutsekre- oister Jehoschua Rabinowitz er- FaDe Banketts ihres Ar- 

tSr der Forderung nicht statt- stattete gestern kurzen, znsam- Zeitgebers wahmchmen. 
geben sollte, werde sieb Moked merfassenden Bericht über die ' 

an das Oberste KootroUgre- zwischen den Arbettgeberveririn- VERKEHRS- 

mrum der Histadrut wenden u. den und der Histadrnt ge tröffe- MINISTERIUM 


F Bnf ond fiin&Ig Milliarden Is- 
radpfnnde sind wenig« als zehn 
AfilBazden Dollar. Dem einfab- 
chcu Bürger erscheint das als 
cedit viel Geld. Und es er¬ 
scheint ihm als noch mehr,, 
denkt er daran, dass der grös¬ 
sere Teil dies« Smnme gas **■ 
neu Steuern und Abgaben auf¬ 
gebracht werden muss. Ab« er 
weiss natürlich, das der israeli¬ 
sche Steuerzahler die Gesamt¬ 
summe nicht mobilisieren kann. 
Er weiss, dass nach wie vor 
der gute Wille des ganzen jü¬ 
dischen Volkes auf der Welt, wo 
immer es in den freien Ländern 
ansässig ist, helfend Eingreifen 
muss und dass auch dann noch 
der Staat gezwungen sein wird, 
Anleihen aufzunehmen. die 
Schuldenlast zu vergrüssero. 

Das Budget fnr das bevorste¬ 
hende Finanzjahr ist mn rund 
zehn Milliarden IL Heiner als 
eigentlich vorgesehen. Da das 
Terteidigungsbudget mehr als 
vierzig Prozent der Gesamtsum¬ 
me ausmacht, ist von vornherein 
klar, dass für die all täglichen 
Ausgaben Hiebt genug an Mit¬ 
teln Hoben kann. So wird ei¬ 
gentlich alles eingeschränkt wer¬ 
den: Entwicklung ist diesmal 
ooch kleiner geschrieben als ixt 
den letzten Jahren, selbst Schal¬ 
bauten werden kaum in Angriff 
genommen werden, man bat sich 
eämosdonnken und die zustän¬ 
diges Minist« klagen darüber, 
dass sie ihre Aufgaben nicht in 
ausreichendem Masse «füllen 
können, warn man sie so sehr in 
ihrer finanziellen und damit ef¬ 
fektiven Handlungsfreiheit be¬ 
schränkt. ! 

Ab« es sind natürlich nicht 
die Minister, es ist nicht die 
Regierung, die letztlich unter 
dem gedrosselten Budget zu lei¬ 
den haben. Derselbe Bürg«, der 
diesmal wirklich den Gürtel en¬ 
ger schnallen muss, ob «Hm das 
gefalle oder auch nicht ist stets 
der Leidtragende all« Spannass- 
nahtneo. Seine Kind« rind es, 
die geschädigt sind, wenn die 
Uebexföflimg der bestehenden 
Schul- und Kindergnrtenräxune 
überhand nimmt Derselbe Bür¬ 
ger leidet darunter, wem neue 
Strassen nicht angelegt, alte nicht 
repariert werden können. Der 
Börger Ist das Opfer, wenn das 

Koimrt|iiiCTcnboii^flri|p feliT Tuiii ZOT 

Zeit keine neuen Telefone in¬ 
stallieren kam. Kurz, ein stark 


vermindertes Budget bedeutet Im 
Gründe nichts anderes als Opfer 
von seiten der Bevölkerung. 

Niemand wird bestreiten, dass 
die Regierung so und nicht an¬ 
ders vorgeben muss. In unser« 
recht schwierigen Finanz- mul 
Wirtschaftslage gibt es keinen 
anderen Ausweg. Dass Israels 
Schwierigkeiten mit ein« allge¬ 
meinen Wirtschaftskrise in der 
pmwn Welt 7n»amtwiifiill l‘n 

— and ngfffriM» auch davon m 
wesentlichem Masse äbh&ngen 

— ist bedauerlich, ab« nicht zn 
Andern. Und dass wir anf Yer- 
teidjgangsbclange nicht verzich¬ 
ten können, weiss wohl jeder 
von uns. 

Wer bisher noch nicht gänz¬ 
lich begriffen hat, was die neue 
Wirtschaftspolitik der Regie¬ 
rung in Wirklichkeit bedeutet, 
der dürfte es jetzt begriffen ha¬ 
ben. Bisher haben wir zwar die 
Teuerung in den Geschäften er¬ 
lebt m w damit fliw rimmi ier. 
setzen müssen. Noch aber sind 
all die Rechnungen für die öf¬ 
fentlichen Dienste nicht «inge¬ 
gangen, die nunmehr ganz neu 
berechnet werden. So manch« 
Bürg«, d« bisher gal üben 
mochte, er werde schon nach 
alter Manier darcfakommen, 
wird, sobald diese Rechnungen 
eingehen, einiges an Wundern 
erleben. Und in dies« Hrnricht 
ist das Budget,' das die Regie¬ 
rung nun besprochen bat und 
bald dem Parlament zur Bestäti¬ 
gung vorlegen wird, nichts an¬ 
deres als der Ausdruck d« Epo¬ 
che, in die wir gerade erst ein- 
zufl re ten im Begriffe rind. Auch 
hierbei zu beweisen, dass wir 
imstande sind, Schwierigkeiten 
zu überwinden, ist wohl gerade 
jetzt „die erste Bürgerpflicht”. 

M. BIEL 
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JERUSALEMER 
„BTLTON’’ EROEFFNET 

Das „Hütoif-Hotel in Jerusa¬ 
lem, mit seinen 21 Stockwerken 
der höchste Hotelbau in Israel, 
wurde eröffnet. Der Bau enthält 
420 Zimmer, 40 Wohnungen, 
vier Restaurants und auch die 
Jaakov Agam-Schöpfung „Feuer 
und Wasser”, die vor eineinhalb 
Jahren vor dem Museum Tel- 
Aviv ausgestellt war. Die Hotel- 
direktion rechnet bereite im Fe- 
Jbrnar mit einer 80prozentigen 
■ Ansbncimng der Zimmer. 


KABINETT BESTÄTIGT 
DAS ZUSATZBUDGET 

Fuenf Milliarden IL erforderlich 


Jerusalem (HM) — Das Kabi- sten Januar-Woche 1975, wie Stre 
nett bestätigte gestern den abge- vom Gesetz Torgeschrieben, erst Cbo 
änderten Gesetzesantrag des re- Mitte Februar 1575 der Knesset B 
vidierten Budgetgesetzes No. 2 angebracht werden soll. Diese sich 
für das Finanzjahr 1974/1575. Verzögerung ist die zwangsläu- den 


RÜCKLÄUFIGE pm 

an trag zur sofortigen Bestätigung AN DER BÖRSE Ä - 

d.rK«=n mtom. Gewimmdtotan, **- «hat!« mt md. der MMr-', 

Das neu» Gesetz enthalt eme ■8™^ Aktien* mag Krossere BeräenbettSse,«: »Ä 

eSniga ans dem Ausland nach Israel.^ 

den Arbatnehmere zueale kom- ^ gm , ^ tnmsferiert haben. ^ 

soear «höhten. Grosse Kure- _ i r -'~ . . __ 

verloste iiu lm Ei ie -' nud MITTEILUNG DER IC ,-• i *‘. 

JtovestnHadakÖen hfun ehmen. Die Leltnftg d« ferael Cor-.^-r: ^ 

Bei den mefcten iudexgebun- poration hat bei Jahresbeginn m r* ~ * 

denen Papiere machte sich den Fmanzgesellschaften Ton fr» 
ebenfalls eine sinkende Tendenz TBior Rosenbaum ia Vaduz.*;* ' " 
bemerkbar. grössere Summen in all« Offen-.- i.v-r 

heit — nicht auf Initiative von um i-nun 

DEVISENR ESER VEN Michael Zur deponiert. Dies"^*“" ' 

ERHOEHT geht aus einem bei Jahresbeginn 'uigeTJäT’t’ÜSS 

_ . . a _ _. . Im November haben rieh die veröffentlichten Gescfa&ftsbe- J,0 a ä 

Ansefnandciselznng ^w^hej Devisenbestände der Bank Is- richt hervor. Baron Rothschild . - . »«J 

l rad um 120 Millionen Dollar tat ^ wim heutigen Tage an Sf FfiC Cfl 

ivr rii>«Lnfm><r»n t>in«n! 711111 ers,en Wal 101 <Jiesem lAbs Michael Zur keine Gelder für v 

Sti^ik der Aarerabrprfifer h * r W hl - FlreuBberatu ttt m. ^ dki in «vW« 

Dollar an Reserven. Seit Jahres- ... 


VERKEHR S- 
MEVBTERIUM 
APPELLIERT AN DIE 
HISTADRUT 

Das Verlcehrsminisfcrfiun ap¬ 
pellierte an die Histadrut und 
ersuchte um Intervention in der 


liolon. gekommen isL " 

Beide Verbände nehmen für 


Der B erd ge t- Kommissar des Fi- fige Folge der November-Abwer- der Antofahrprüfer zu unter-1 Tendenz lässt jedoch 

nanzministerinms, Amon Gafoi, tung, die alle Vorbereitungen der zetduien. Seit zwei Tagen ist i j. ^ langfristi- 

weigerte sich auf einer Presse- Budgetabteflung des Finazmmni- d« Streik Im Gange. Gestern i n ® wirt- 

konferenz die Höhe des oben- sterfums für den beantragten haben sieb dem Streik die Tecb-I .Ä. 


62 AUSSTELLUNGEN 
IM AUSLAND 


HC mtuiaiw --zatur. dw 

, _ . . A .Dollar an Reserven-Seit Jahres- r~-et«, 

riumiui w w uaw w * ougcvidcw rrcsuci i ««(. ukx aivu OSS iteCut m ADSprüCtl. I,_._ ...j;, DManlm ltrn „ . „anpDrr mirrV St3.f. — 

für das Finanzja hr 1974/1975. Verzögerung ist die zwangsläu- den kollektiven Arbettsvcrtrag • ^^^nHoneTj DoHar gesunken -- 

Der Budget-Kommissar des Fi- fige Folge der November-Abwer- der Antofahrprüfer zu unter-!® 1 ! 0 AUSLAND icbte-- * 

n a nzmi i us terinms. Amon Gafni, tung. die alle Vorbereitungen der zridinen. Seit zwei Tagen Ist i *5® nicht auf einen langfristi- Die lsraeJische AuasteDungs- U ^ 

weigerte sich auf einer Presse- Budgetabteilung des F manzmini- tter Streik Im Gange. Gestern crfol- der neuen Wirt- und Mea aegesellschaf t wird sich;--. 
konferenz die Höhe des oben- steriums für den beantragten haben sieb dem Streik die Tech- sch^^ca, da in diesem Jahr an 62 Ausstel- —- • _ S 

erwähnten Zusatzbudgets anzu- Staatshaushalt des kommenden mker der Wetterwarte und des Personen und Gesell- lnugen und Messen beteiligen. = -■ : rr. 

zeigen, da dies dem Gesetze ge- Jahres üb« den Haufen warf. BG-Flughafens angeschlosseu. ^^h rr-a 

mäss xmtersagt isL Aus gut in- _ ;- ■ • __ ... 

forauerter Quelle erfährt uns« namm ^ m luuu,,,nmnr ™ l n« n nniinnflniuiim a-. 4.» E.r *,*"1 lei Anw Börte 

HM-KorrespondeiU, dass es rieh 
um eine Smnme von circa fünf 
Milliarden IL bandelt 

Das ursprüngliche Zusatzbad- . , _ _ I induatnai Dev«. Baun Bene 13 * umw» 1 Vit. I _• . „ v „ 



Ans dem Knrazettef der Tel Aviv« Börse 


OBLIGATIONEN . „ v • 

0% Devtd. Loan Bete 4 bearer S Unkea 
6% IbmI Ei «rtr. _B” 4 llnlnwl 
6% IndtuitrUl Dev«. Bank Serie 8 4 llnkeU 


get (Budgetgesetz No. 2) hatte D j e Weihnadrtstoiiristik in Ef- nähme des Baus von 900 neuen s% Und Sea Works bau« * Unked 
sich anf 1,4 Milliarden IL be- *“* ** ^ voUem Schwung. Das WiAoungen genehmigt ias^ 

laufen. Dieser Betrag musste in- »LarMmre"-HoteI ist zwischen Eh» Ausstellung von 70 Bü- muto Kilt» ise 2 muex 132.« . 
folge der am 10. November 1974 Weihnachten und Sylvester völ- dem TetAviver berühmter Per- SS SS SdS mi 

durchgefuhrten IL-Abwertnng u. “* oesetzt sönlichkeitea, die von Mosche muvb gut» 1967 Index U85 

den sich daraus «gebenden wirt- Morgen. Dienstag, wird ia alr Mewcwach gemalt wurden, wird _ 

schaftlichen Entwicklungen auf Synagogen auf Anordnung morgen um 10.00 Uhr im 12. 

fünf Milliarden IL gesteigert ^ , Raöbanu£ ffir der Stockw«k der Tei-Aviv« Stadt- 2S.o'fiäESuSr’ ffd ^ 

werden. Gafni betonte jedoch. Nazizeit das Kaddisch-Gebet ge- verwatomg fei«licb eröffnet. D« Bank in umi 

dass das gesamte ZusatÄodget ^ 1X0 Oberrabbin« nehmen Künstler feierte dies« Tage sei- sh. 

auf ein« Bilanz zwischen Em- 111 ^ Gottesdiensten in Tel- nen 85. Geburtstag, Hamneu insuranee «rd- «barer 

nahmen und Ausgaben beruhe in d« Grossen Synagoge Druckfarben und Gnmniiprdr 

und daher nicht defizitär sei. m Allenbystrass« 110. m der ge haben sich erhöht. Der Preis- Pal. CUM. Stur- * Suppt H» » 

Ohel-Moed Synagoge^ Schadal- aussdmss genehmigte eine Preis- JSSJSfSSSsSSitSd 
NEUER HAUSHALT: Strasse 5 um 16.00 Uhr teil. erhöhung um 13,4 Prozent bei Solei Bonen solid. Works IQ% Uearer 

55 MILLIARDEN IL Schul« d« achten Gymnasial- Drnckfaiben, während regene- tovestanent 

Der Budget- Kommissar bestä- Uassen werden un Rahmen ih- rierter Gummi um 52 Prozent Neot Aviv 

riete auf Befragen, dass gestern «• Nationaldienstes an Befrati- teurer und Batteriekästen nm 25 «^^“SbeS 1 “ ”*■ 

auch der Budgetvoranschlag der S m ^ sa * , ‘*itcn teunehmen. Dies Prozent teurer geworden sind. Dubeit 

RegKTUEg für 1975/76 dem K>- T n ^ i f es ' em ™. *™ Herte ftiffl der taimätirehe «SS? g-g ^Sg- Ä 

binert vorgelegt worden sei Das dLrett0r ^ Eraehungsmunste- Arbeitsminist« Michel Durafour 

Kabinett tarn jedoch nicht dehn. J" *? B«™* *” SSSSSd SThrerer 

darüber eine Debatte zu eräEf- ®' OTldsct ^? T1 an aDe Eme- em. paz inrestmeni» 

hungsmstitntiooen angeordnet. Eta 1400 Jahre alter golden« wotteon Clor« uarer Cörp. reg. IL io 

Aus inofiäz. Quellen vertan- . ^f* 10 ** Kind«garten werden Ring; der das Grab Jesu' zeigt, SJSt^emnl Investment anäL sbares 

teL dass das zukünftige Staats- m 633 sfSdtlscfac Eizäebmigsnetz wurde bei archäologischen Aus- Jgw* »gj mvertuumt 

bndget 55 MlDfanlen IL betra- ’ on . Ba£ J f rn . intc ^ eTt - «rabungen an d« Südseite des SSm?lü^otiL shazw 
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gen wird, wovon etwa 40% Si- 


Ausserdem 


%>re-1 Tempelberges üb« Jerusalem r l*pWnt and. mua reg. 


In tiefer Tran« geben wir das Ablehen unserer teuren 
Schwester und Schwägerin 

SABINA RIEBEN 

geh. BUCKSTEIN 

bekannt. 

Die Beerdigung hat bereits am 22. Dezember 1974 
gtattgefundea. 

Die Trauernden: 

JOSEF und MIRIAM BUCKSIEIN 
JEXT1 und FRITZ KAD1SCH 
und Ae übrigen Verwandten 


cefarfaeitszwecken dienen werden. cher der Stadtverwaltung die entdeckt und wird im Rockefel- m£^ ££v.^££ 

Das neue Budget beruht anf dra- * Des t '^ 1«-Mnseum amgestellL 

stächen Einsparungen, darum« die . Potosten , be ^f nnt ’ 6essen ^ wS*’ 

die Abschaffung des kostenlosen 

^tte^m^temchts f«S«- GnSse QnaBtitäten an Ean Schreib«, hat'anf Bitten des Re- 

fSÄS' hänfen sich in den Gefrierfiäa- h'gjonsmmisteis seinen Rücktritt FKNOKNZ AJ 

sem. Wegen der Preiserhöhung, e*“«® Ta Se znxückgestellL übermittelt durch d 
^ die dar Abwertung & "«h demisriomeren, weü 

^dK^keiüSLrfdraS 1 ^ ^ die sich bSrer mit <*« 20 weni ® ** ** - «i Hgte 

mdl&^rohaiis«) drastisch ge- Gäjlse . ^ b^ass. Verfügmg h«. Schreib« wül * » « coup. iBv 

ta.OnL.hM» reu. wenig« Arbeit, da d» Nach- «“* TSügket nnr fortsetzen, 

dem Knessetprönfimn modern aacb 8 elassett ^ amrte 

David Gersten vom Gefiügelv«- “di erweitert w«den. Index Bonde 

hingehend nwingvkommmT, ™tenngsnX, der am Mittwoch Aktien; 

W7G statt am Ende ier er- ^ ^ arbeitenden Mütter eröffnet Die 

am oommKommmmmmooaoBBmimom morgen, Dienstag, ttm 18.00 Uhr hatten sich d arüber 

WIZO-TAGUNG ERÖFFNTET ™ Bialjfr-Haas in Tcä-Aviv an 
Die 15. WIZO-Tagtniy ist ge- Tsrad 311 <3ia5 ” ^ Ktadta^waÜS 

Jen, in tS “X *" 

^„-^■T^rTmn^n Die Stidtnche BtetommMon D= Btodnmnt in Ro^H»- 

tie h«. BErS^ Schlomo TAGESZEIXÜI 

Lahat begrüsste die Tagung na- ER TfOEL-fSSTTTUT beraumt, we3 der Leiter der Er- 

mens d« Stadlveiwaltuug und STELLT FORDERUNGEN aehungsabteiltmg nach Meinnug 

rief sie zur Mitarbeit am Menschern Chat, der Gene- der Histadrut in unziemlich« .. p « 

Mischmar Haezracfai, sowie auf raldirdetor des israeBscben Erd- Form plötzlich entlassen wurde. ab 

allen Gebieten des Samtätswo* öl-Institnts, muss bis zum Ab- Falls dies« Streit nicht inner- 

sens anf, lauf des Budeetiahres eine Sam- halb von zwei Wochen berede« XSacnf-Rfedakl 
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“löwacht 


WIZO-TAGUNG eröffntet 
D ie 15. WIZO-Tagung ist ge¬ 
stern in TeJ-Aviv erof&iet wor¬ 
den. Ihr wohnen 350 Delegier¬ 
te aus 190 Or ts gru pp en im Lan¬ 
de bei. Bürgermeister Schlomo 
Lahat begrüsste die Tagung na¬ 
mens der Stadtverwaltung und 
rief sie zur Mitarbeit am 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSEN MARKT 
übermittelt durch dte WertpaptevabCeUmiK der Japbet An»* 
Ohne ObBgo 

— ex rights K — Nnr Kfiof« 

■i ex coup. iBv V nt Nur Verkäufer 

S ■ SctUossknre 

Har Bonds schwach« 

lex Bonde; unelnlwltllch. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

iKiuji jminn 


TACESZEJJÜNC IN DEUTSCHER SPRACHE 

— 298 ■ 


sens auf, ^ lauf des Budgetjahres eine Sam- halb wn zwei Wochen bögclcgt 

Frau Aja Dinstein, Vorsitzen- me von 35.000 IL, die er tds wird, wiD der Rat einen uribe- 
de der Welt-Wizo-Organfaation Anleihe oder Voranszahtnsg er- fristeten Streik aller Beamten des 
«öffnete die Konferenz. hielt; znrücSzablen. Ortsrates ausrufen. 
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